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Emil Bommert in Wiesbaden. '■

Nr . 194. D i t voch. den 2L . August I99tt. XV. Jahrgang.

Die soztniillint Ktmilche Ketavr.
Vs ist eine halb tragische, haÄb komische Erscheinung, daß in dem

Augenblicke. wo ein Verkehrssorbschliitt gemacht wird, sich eine An¬
zahl von Leuten erhebt, um Vorschläge zur Lahmlegung dieses Fort¬
schrittes zu machen. Die Eröffnung des Sueztanales, die Herstellung
•ter amerikanischen Packifik-Linien, der Bau der St .-Gotthauv-Bahn
und alle übrigen Riesenwerke aus'dem Gebiete des Verkehrswesens sind
zwar auf der einen Seite mit begeisterten Zungena>ls Siegeszeichen
der Kultur gepriesen worden, haben aber auf der anderen Seite eine
Masse Federn in Bewegung gcheht. die mit gleicher Gluth die G e-
fahren  dieser Werke zu schildern bemüht warm.

Da die Durchführung einer jeden Vertchrsverbesserungnur mög¬
lich ist, wenn ülber die Jntereffen, die auf die Beibehaltung des bis¬
herigen Zustandes gegründet si.ild, rücksichtslos hinweggeschritten wird,
ist die gekennzeichnete Erscheinung erklärlich. Verwunderlich könnte
nur fein, daß'der Versuch, Verkchrsfortschckitte durch künstlich errichtete
Hindernisse wieder zu scywächen, bei den Regierungen  leicht Ent-
Wmtomnren finkvet. Jndeß liegt auch hier die Erklärung nahe.
Derartige Hindernisse haben — man möchte sagen, leider Gottes
—die Eigenchümlichkeit, daß sie sich für fiskalische  Zwecke nutz¬
bar machen lassen. Die deutschen Getreidezölle find zum Schutze der
deutschen Äattvwirchschaft eingeführt worden, die sich durch die Kon-
kurrenz insbesondere der überseeischen Produktionsgebiete bedrängt
Mt ; die neuen technischen Hilfsmittel, die die Amerikaner für die
Erzaugunyu.td den Versand von Getreide verwenden, die sortschrei-
tmde ErschließungJ -ndiens, Argentiniens etc. durch Eisenbahnen und
dergleichen mehr machen es noihwmdig, daß an den Grenzen Deutsch-
lÄds Wälle errichtet werden, an denen sich der erstarkte Strom aus-

Mvdischen Getreides bricht. So laulet die Beweisführung'der Agrarier
zu Gunsten der Getrerdezölle. Dieser Gedankmganz, gegm dm sich
dom ddlkswirthschastlichen Standpunkte mancherlei einwenden läßt,
Ä-t aber efiitf die Regierung einen starken Zauber aus; denn, indem

, str die Getkeidszölle einführt, kommt sie dem agrarischen Verlangen
^vtgegen und schafft sich selber eine gut fließende Einnahmequelle(im

W >lMchn.itt der letzten vier Jahre warfen die deutschen Getreidezölle
fast 140 Millionen Mark ob.)

Es wäre geradezu ein Wunder, wenn-der Bau 'des größten Schi:-
siemrrges, den die Welt bis jetzt gesehen hat, bei sibirischen  E i -
ien  5 kx hu, zu Ende geführt werden könnte, ohne daß aus verschvede-
«en Interessenten-Gruppen die Warnumg vor den Gefahre n
diesesK u'l turwertes  ertönt . . . Daß in den Erörterungen,

bei Bevcrthung'des neuen Zolltarifs im deutschen Reichstage statt-
n werden, die große sibirische Eisenbahn eine bedouter.de RoUe

wird, untersteht keinem Zwe>i>sel. Dian kann sich auf grausige
örvungm von 'der drohenden Invasion 'des sibirischen Weizens

^,atzt machen.
Aber nicht nur in Deutschland, auch in Rußland gibt der Bau

der sibirischen Bahn Anlaß zu pcssrmüstischcn Betrachtungen. Was die
»eschen Agrarier für dm deutschen Getreidemarktbefürchten, das be-

:die Agrarier des europäischen Rußlands für >aen russischen Ge-
crnt: eine Ueberschwemmung  mit sibirischen Landes-

•jjfon . _Im einer Reihe vrrsstscher Zeitungen bildet die „sibirische
«me stehende Rubrik; in herzbrechenden Lauten wird die

^W ^ phe geschildevt, 'die 'durch die Getreidefluthm des „Grenzge¬

bietes" für die Gefilde des„Centrums" heraufbeschworm werden wird.
Mnn man aber die Dinge betrachtet, wie sie wirtlich sind, erkennt
man ohne Schwierigkeit, baß der Lärm, der von der sibirischen„Ge¬
fahr" gemacht wird, größtent Heils in Phantasien und Übertreibungen
seine Wurzel hat.

Soweit von sibirischem Getreideexport die Rede ist, kaum vor¬
läufig, wie der „Deutsch-Ruff. Bote" ausfü'hrt, nur Westsibirien in
Frage kommen. Ostsibirien ist so wenig exportfähig, daß es im Ge-
gentheil dringend der Zusührm von Auswärts bedarf. Es hat bis
jetzt manschurisches und amerikanisches Getreide in erheblichen
Mengm ein-gesührt; die Fertigstellung der sibirischen Transversal-
bahn wird 'bewirken, 'baß Westsibirien die Versorgung des größten
Theüles des osrstbirischen Markles übernehmen wird, wie denn auch
schon jetzt die Gouvernements Jenissei sk und Irkutsk weftsibirisches
Getreide beziehen. Bis zu ckinem gewissen Grade Wird also der Aus¬
bau des oststbirischen Eisenbahnnetzeseine Entlastung des russischen
C-mtruims herbeiführen: Westsibirien, welches dis jetzt seinen Uebersluß
nur nach der europäischen Seite hin abzugeben vermochte, wird ferner¬
hin auch ostwärts verladen können. Eine derartige Verschiebung hat
sich bereits angelbahnt; aus der Statistik der Frachtbewegung ersieht
man, daß einzelne westsibirische Stationen, die 1897 und 1898m Aus¬
land absertigten, im Jahre 1899 Tvansbaikalien versorgten.

Der Getreideverlehrauf der sibirischen Bahn hält sich zur Zeit
noch in relativ mäßigen Grenzen. Rach Mitthvilumg des Organs des
russischen Finanzministers gelangtm im Jahre 1897 nahezu 14 Mill.,
im Jahre 1898 reichlich 20 Mill. und im Jahre 1899 etwa 18j Mill.
Pud zum Versand. Das westwärts ausgeführte Quantum schwankte
zwischen 1,7 und 2,7 Mill. Pud. De-r Haupt-Ausfuhr-Artitel ist
Weizen; daneben kämm Hafer und Roggen in Betracht, wobei jedoch
zu bemerken ist, 'daß Roggen bis jetzt nicht werter als in die Ural-
gouvrrnements gedrungen ist. In den letzten Jahren ist der Versand
oes sibirischen Weizens nach dem europäischen Rußland und ins Aus¬
land zurückgegangen.

Nach alledem rechtfertigt sich der Schluß, daß die Landwirthe
des europäischen Rußlands ksinm Anlaß haben, für die nächste Ze:
besorgt nach dem Osten zu blicken. Die GetreideproduktionSibiriens
wird ohne Zweifel steigen, aber der größte Theil des Zuwachses wird
c.i Ort und Stelle Verwendung fiwdm. Die Hebung des Konsums
der sibirischen Bevölkerung ist aber von ausschlaggeb'noer Bedeutung
für die gan'.e Entwicklung des Landes, da sie dir Grundlage für Han¬
del und Wandel, Industrie und Handwerk abgiebt.

In Deut Irland  hat man noch weniger Grund, vor der
sibirischen Gefahr graulich zu machen. Wenn die Entwicklung Si¬
biriens so 'weit gediehen sein wird, daß dort der Getreide-Export in
beachtenswerthem Umfange betrieben werden kann, wird für Deuffch,
land die einzige Aenderung darin'bestehen, 'daß ein Theil des Getreide-
be-darss, der bis dahin in überseeischen Gebieten gedeckt wurde, sich
nunmehr an Sibirien hält. Voraussichtlich wird noch eine gewisse
Zeit verfließen, ehe eine solche Wendung sich durzusetzen vermag, denn
die Amerikaner haben in 'den letzten Jahren alle ihre Kraft und Fin¬
digkeil darauf verwandt, sich Deutschland als Absatzgebiet, nammtlich
für Wrizenzu sichern. Imme ihm wer'oen sie im Lause der Zeit die
sibirische Konkurrenz spüren. Deutschland aber wird gegen diese
Wandlung nichts eiwzuwenden haben, sondern nur Nutzm daraus

j ziehm, weil es um so eher Sibirien als Käufer für JnÄustrieerzeug-
nisse gewinnen kann, je mehr es seinerseits geneigt ist, als Käufer für
sibirische Han'delsprodukte aufzutreben.

(Nachdruck verboten.)

stliilU und dir Frauen.
Erdenkblatt zu des Tichlers 00. TotteSian. 1850. — 22. August. — 1900.

Bon I . Haydn (Mannheim.)

Dickierherzm kön>nen segnen
Wen sie lieben. Fremd und rauh
Meinem Herzen zu begegnen
Hüte Dich- — Du schön: Frau!

Mcol'crus Lenau.
— Nicolaus M'mbsch, Edler von Strehlenau, der

dom Pseudonym Nicolaus Lenau als dmtscher Lyriker eine der
en Stellen einnimmt, konnte sich niemals über der Frauen

. "st beklagen.
Mr Zauber seiner Persönlichkeit, der Genius, der aus seinm Wer-
Mcht, umgab ihn stets mit einem Verchrerkrerse, in welchem sich

"n im Lenaukullus besonders hervorthaten. Von der auf-
L>le!be der Mutter, vcn der Sorgfalt der Großmutter und

beiden Schwestern gehegt, von welchen Therese, die nachmalige
ch seines Freundes Schurz, des Dichters Liedking war. wuchs er,
Lürade nicht zu seinem Bort'hei'le, in einer weiblichen Umgebung

sorgenlos der Musik, der Dichtkunst, seinen Idealen lebend,
«s Lenau niemals mit eine-m Berufsstudium ernst. So wuroe

Zartbesaitetes Gemüth verweichlicht, was ihm rncheiiibringend wer-
°ute. Sie konnten keinen Glücklichen aus ihm machen, alle die

die ihn so gerne glücklich gesöhen, sie konnten sein nach Liebe,
t uüd Wahihvit dürstendes Herz, se>inen schwerrnüthigen Sinn,

^all Vergänglichkeit, den Tod sah— nicht vor dem Abgrund be-
^welchem 'der Dämon des Wahnsinns auf ihn 'lauerte.

^chon von der Mutter, die in einer unglücklichen Ehe ihre schön-
vergrämte, erbte Mcol'aus Lenau die Melancholie. Uno

r. in welchem der Knabe aufwuchs, war tticht dazu angethau,
freudig zu machen. Hatte doch seine schöne und geistvolle

*•<lis sie 1807 Mttwe geworden war, — den Geburtsort ihrer
Dhasad in Ungarn, — mit Ofen vertauscht. Das Haus.

^nsff

welches die Witkoe des früheren Kavalleriaoffiziiers und nachmaligen
Beamten Franz von tlkimbsch daselbst bezog, und zwar aus finanziellen
Gründen, da ihr Gatte durch seine Ge-niuß- und Spielsucht ihr Ver¬
mögen stark geschädigt hatte, lag mitten auf einem chc'maligen Fried¬
hofe.

Diese düstere Umgebung machte aus die lebhafte Phantasie des
Knaben einen nie mehr zu verlrffcheniden trüben Eindruck.

Damals schon erklangen schwermüihige Weisen auf seiner Guaneri,
— denn schon in früher Jugend spielte Nicolaus Lenau mefftechaft die
Geige. In der Liebe zu ihrem Niki, wie er kosend genannt wurde,
fand die Mutter Ersatz für chr verfehltes Ehekeben. Manch: Scenen
aus der Jugend spiegeln sich in Lenaus Dichtungen, wie auch viele
derselben seine geliebte Aiutter verherrlichen. „Wahrlich, Dichterher¬
zen können segnen, wen sie lieben, — und dem Vergessen entreißen!

Die übergroße mütterliche ZärMchlkeit, das stete Bestreben, je,
den Wunsch des Sohnes zu erfüllen, wirkten ungünstig auf seine Dhat-
kraft, — so baß sein Hin- uüd Herschwankrn zwischen dem Studium
der Rechte, der Landwirchschast und 'der Medizin der Mutter viele
Sorgen machte. Und als seine Großmutter vä-terlicherseits darauf be¬
stärk, daß Niwlaus seines Studiums halber be>i ihr in Wien erzogen
werde, da kostete die Trennung dem Mutterherzen schwere Kämpfe.

Immer wieder kehrte Nicolaus mit Freuden zur Mutter zurück,
selbst als dieselbe mit einem Arzte, Dr. Vogel, eine zweite glücklichere
Ehec'ingegaugen. ihren Wohnsitz in Tokay genommen hatte. In schwe¬
rer Krankheit pflegte er selbst seine Mutter, in seinen Armen hauchte
sie ihren letzten Seufzer aus. Ihr Tob war ckiner der größten Schmer¬
zen seiner Seele, — hatte sie ihn doch zu allem Schönen und Hohen
begeistert und seine Phantasie beflügelt.

Den Ruhm des Sohnes sollte sie nicht mehr erleben, aber an einem
seiner schönsten Gedichte, „Glaube, Wissen, Handeln", das schon den
später so berüihmten Dichternamen Lenau trug und 1829 veröffentlicht
wurde, erfreute sie sich noch.

Von 'den wehmuthsvollen, ihrem Andenken geweihten Poesien
sind: „Der und folgendes, wahre Perlen inniger Kin¬
desliebe:

Wiesbaden, 21. A>>gu!X

Die chmelischrn Wirr««.
Ttratzenkämpfe in Peking.

Mit der Befreiung der Gesandten ist, wie man jetzt überraschen¬
der Weise erfährt, oer Kamps um den Besitz von Peking noch keines¬
wegs beendet; die Chinesen vevtheidigen harinäckig die innere Staut
gegen die verbündeten Truppen, und die Kaiserin, von deren Flucht
ins Innere zuerst so bestimmt berichtet wurde, soll sich noch in Peking
beft.Oen. 'Diese aus engNlschen Quellen stammende Meldung findet
ihre Bestäk.gung von deutscher amtlicher Seite. Der kaiserliche Con-
sul in Tschlsu hat nämlich nach Berlin gemel'det: Verbündete
Truppen beschießen den besestigten Kaiserpalast.
Kaiserin noch angeblich rn ihm.  Außerdem besagt eine
telegraphischen Nachricht aus Rom: Die „Agenzia StefaNi" meldet auS
Takû über Tschifu, nach Berichten aus Peking solle der Kampf in
den Straßen 'der Stadt noch fortdanern. Die verbündeten Truppe«
beschössen die Punkte, an de:ren noch Widerstand geleistet wird. Prinz
Pung habe die Kaiserin-Wittwe an der Abreise gehindert. Nach wei¬
teren enzlischsn Meldungen soll sogar ein Theil Pekings in Flam¬
me  n stehen.

Nach einer Meldung aus Wien erfährt die „Pol. Corresp." von
einem hohen Diplomaten, der einem an der ostasiatischen Köisis me'ist-
betheiligten Staate anM'hört, daß die Frage, ob die Kaiserin
thatsächlich mit dem Kaiser geslüchtet oder noch
in Peking  ist , von ganz außerordentlicher Wichtig¬
keit  sei, 'denn wenn die Kaiserin sich mit dem Kaiser nach Schansi
geflüchtet hat, birrfte sich die Lage bei Verbündeten in militärischer und
diplomatischer Vdziehung empfln'dlich verwickeln

*

Münster Telcasse über die Lage in China.
Die Vertreter des Gonerakraths von Foix, Departement Ariege,

gaben zu Ehren des zu ihren Sitzungen oingetws'fenen Ministers des
Auswärtigene*in Festmahl, auf welchem Telcasse aus die gegenwärtige
politische Situation zu sprechen kam. Er erklärte, die Regierung sei
entschlossen, keinen Schritt zu thun, der den Frieden stören könnte,
sie sei jedoch überzeugt davon, daß der dauerhafveste Friede derjenige
sei, welcher nicht auf dem Geliaben irgend jemandes beruhe. Delcasse
fuhr dann fort:

Zuflucht.
Armes Wild im Wr'deSacu-'.d

Schlägt die Jagd Dir eine Wund'
Flüchtest Du zur tiefsten Stelle,
An des Wald's geheimster Quelle!
Daß sie Dir mit frischer Kühle
Lindernd Deine Wunde spühle!
Mensch, — Du fliehst mit Deinem Schmerz
An die heimathliche Srelle,
An des Trostes reichste Quelle,
Flüchte an das M.lttrcherz!
Doch die Mütter fiaW bald!
Hat man Dir begraben Deine
Flüchte in den tiefsten Wald
Mt dem wunden Rch— und weinr! ^

*

Lmau's erste Liebe entflammte ein schönes, aber armes Mädchen,
eine bebenLlusti'z'e Wienerin. Bertha hieß die Geliebte, deren Fami-
miliennamm keiner der Biographen Lenaus, selbst Anastasius Grün
nicht nennt.

Diosem inNigen Herzensbunde enffproß Ende der 20er Jahre
ein Töchterlein, das auf 'den Namen Adelheid von Msmbsch getauft
wurde, bald aber wieder starb. An seinen Fround Fritz Kleylr schrieb
damals der Dichter:

„Ich habe jetzt ganz eigmchüm'liche Freuden, zu denen nichts fehlt,
als eine bürgerliche satramentischeLegitimation, die, wmn es gut geht,
bald kommm wird, nämlich ich führe den ehvwürdigm Namen„Pa¬
ter Nicolaus" ohne Priester zu ssin!"

Ter Entschluß, die Geliebte zu ehelichm, scheiterte an derm Treu-
lostgkeit. Der Schmerz, einer Unwürdigen sein Herz geschenkt zu
haben, war lange nicht zu beschwichtngen. Die schwermüthigen Lie¬
der, die sich auf Bertha beziehen, zeugen davon, wie unter Anderen:
„Das todte Glück", „Der Baum der Erinnerung", „Sehnsucht und
Vergessm", „An die Wolken"

/
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Es könne ohne U'ebertrsidung gesagt weroon. daß es gefährlich
wäre , sich den Ernst der chinesischn Frage zu verhehlen . Die Mächte
müßte « , um hier zu einem befriedigenden Abschluß zu gelangen , vor
ollem wissen. was sie wollten , uino nichts wollen , was im Stande
wäre , »das notwendige Einvernehmen in Frage zu stellen, und diesen
ihren Willen bis zuletzt bchälten . Die Stimme des Gewisiens der
ganzen Welt habe ihnen das nächste Ziel gewiesen : Befreiung der Ge¬
sandten . Das sei der Hauptzweck der gemeinsamen militärischen
Aktion. Dieser Zweck sei nunmehr erweicht oder doch so gut wie er¬
reicht. Di « Anwesenheit der Truppen der Mächte
werde sodann dazu dienen , Gen ugthuungfür das Ge-
scheh -sne und Gar -arttreeu für die Zukunft zu er¬
langen,  mögen auch in dieser Hinsicht die besonderen Ge¬
sichtspunkte jedereinzelnen Macht sein, welche sie
w o lll e n . Er nehme an . die Mächte würde « ihr« Forderungen dem
Erreichbaren anpaffen und vorirchmlich sich hüten , exclusive Forder¬
ungen zu stellen. Das -würde die Einigkeit zerstören , Mißtrauen er¬
wecken und von 'der ersten 'Stunde an bedrohliche Mißverständnisse
schaffen . Die französische Regierung stelle sich auf diesen Standpunkt
und sei von ihm auch nicht abgewichen , als sie energische Maßregeln zu
ergriffen gehabt , beziehungsweise den Mächten Vorschläge gemacht
habe , welche einmüthige Zustimmung erhielten . Sie werde auch in
Zukunft nicht abgchon, dabeii stets in -Usbereinstimmung mit
der russischen -Regierung handelnd,  welche ih rerseits
rot drei Tagen es sich angelegn sein ließ , ihre vollkommene lieberem-
stümnung mit der verbündeten und befreundeten Nation zu verkünden.

Diese überaus vorsichtig gchattensn Raoeweiidungen taffen er¬
nennen, daß an bestimmten -Stellen Sonderwünsche vorhan¬
den  sein muffen , deren Geltendmachung im jetzigen Augenblick nur
gefährliche Wirkungen ausüben kann . Im Zusammenhang mit den
Aeußevunyen Deloaffes wird aus Paris gemeldet : In hiesigen poli¬
tischen Kreisen -hat man den Eindruck , daß zwischen Frankreich und
Rußland thatsächlich in allerneue st er Zeit eine Verständigung darüber
erfolgt ist, 'welche Spez -iaksorderringen  Englands in China
als -unannehmbar z-u gölten haben . Man glaubt hier , die jüngsten
englischen Mißerfolge in Transvaal würden wenigstens vorläufig nicht
ohne Rückschlag auf die asiatische Politik Großbritanniens bleiben und
dem Einvernehmen der in China i-nter -essirten Mächte förderlich sein.

*

Rüstungen.
Aus Kiel  wird telogvaphirt , die Reichsregierung beauftragte die

hiesige Rhoderei -Firnta Dickder-ichsen mit der Beförderung von 40 000
Kilogramm Material und ider Lieferung von 40 000 Tonnen Kohle
bis Ende September nach dem Kriegsschauplätze . Di -ederichsen char¬
terte 11 -deutsche, österreichische und englische Dampfer.

Rach einer Meldung des „New -York Hevald " erwägt MacKin-
1 e y. ob es für Amerika rathsam fdt, einen internationalen Congreß
über die China -Frage vorzuschlagen.

*

Graf Walderfee.
Betreffs der Thätigkeit -des Grafen Waldersee in

C h i n a Hai man nach der „Ratiomal -Zeitung " in Berliner gut infor-
mirten Kreisen mit Befriedigung den Eindruck , daß Graf Waldersee
auch sein Augenmerk in hervorragendem Maaße -darauf richten werde,
den Beziehungen derFinanz - und Handelswelt
aller verbündeten Nationen  in Ehina eine breitere und
gesichertere Basis zu schaffen. Bei den concilianten Eigenschaften des
Grasen Wakdersee hofft man . daß solche Bestrebungen auch zu einem
befriedigenden Resultat führen werden . ,

Me aus R -o m depeschirt wird , bespricht die gesammte italienische
Presse mit Enthusiasmus die Mission des Grafen Waldersee und sei¬
nem Besuch -am römischen Hofe . Die Ankunft Wa -ldersees findet am
heutigem Dtenstag Abend 8 Uhr . die Audienz beim König Viktor am
Mittwoch statt . Auf den folgenden Tag ist die Abrelise angesetzt.

Pensions -Chronik.
Penstonirt wurden in der deutschen Armee vom 1. Juli

bis 15 . August : 2 Generalleutnants , 4 Generalmajore,
4 Oberste , 5 Oberstleutnants , 13 Majore , 22 Hauptleute
3 Oberleutnants , 9 Leutnants . In Summa 63 Offiziere.
Kosten pro Jahr 221 000 M . — Von den Penswuirten
treffen auf Preußen 1 Generalleutnant , 5 Generalmajore,
2 Oberste , 5 Oberstleutnants , 12 Majore , 17 Hauptleute,
3 Oberleutnants , 7 Leutnants (Summa 51 ) - auf Baiern
1 Generalleutnant , 1 Oberst , 4 Hanptlente (Summa 6) ;
auf Sachsen 1 Oberst , 1 Major , 2 Leutnants (Summa 4, -
auf Württemberg 1 Major , 1 Hauptmann (Summa 2 ). —
Ferner wurden ohne Pension verabschiedet 4 preußische
Leutnants . Ausgeschieden sind 8 preußische Oberleutnants

uno li preußische Leutnants . Der Gesammtverbrauch an
Ofsizieren betrug somit in den : Zeitraum von 6 Wochen 81.
Rechnet man hierzu n 'och, daß für die ostastatische Expedition
bis jetzt — die in Aussicht stehenden Truppentransporte
nicht ' einbegriffen — nicht weniger als 348 aktive
Offiziere abgestellt wurden , so ergibt sich, daß in der aktiven
deutschen Armee ans deutschem Boden in den letzten lechv
Wochen 429 Osficiere abgängig geworden sind.

Zur Frage der Reichstagseinberufring.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 20 . August:

Infolge der bedenklichen Zuspitzung der Chinawirren ist die
Einberufung des R e i ch s t a g e s wieder mehr in den Be¬
reich der Wahrscheinlichkeit gerückt worden . Die Thatsache,
daß fast die gesammte deutsche Presse ohne Unterschied der
Parleirichtung die Einberufung des Reichstages für wünschens-
werth erklärt , ist doch in unseren amtlichen Kreisen beachtet
worden . Bom Staatssekretär des Auswärtigen Graf Bülow
wird nian annehmen dürfen , doß cs ihm persönlich nicht
unwillkommen wäre , das China -Programm , wie es sich jetzt
darstellt , vor dem Reichstag und dem Lande zu erläutern.
Die Situation ist so kritisch geworden , daß es sich ernstlich
darum handelt , festzustellen , wieweit  Deutschland in Ost¬
asien gehen will , welche Grenzen  es seiner Mitwirkung
steckt. Der Staatsmann wird und muß Werth daraus
legen , für ein Programm von solcher Bedeutung die Zu¬
stimmung der Nation durch deren Vertreter zu empfangen.
Die Kostenfrage steht erst in zweiter Linie.

Der Anwalt Bresci s.
Der Mörder Bresci hat den Mailänder Advokaten

Filippo Turati zu seinem Vertheidiger erwählt und gericht¬
lich ist ihm noch der Advokat Mario Martelli , der Präsident
der Mailänder Ädvokatenkammer , als offizieller Vertheidiger
bestellt worden . Letzterer kann die Vertheidigung nur ab-
lehncn aus schwerwiegenden gesundheitlichen Gründen.
Advokat Turati hat die Vertheidigung angenommen , nachdem
er sich zuvor mit seinen Parteigenossen dieserhalb berathen,
und ist Montag zum ersten Male zu seinem Clienten in die
Zelle geführt worden . Turati ist einer der bedeutendsten
Führer der italienischen Sozialisten und vertritt im Parla¬
ment den fünften Mailänder Stadtkreis . Er besitzt eine
sehr bedeutende Rednergabe . Bevor er sich zur sozialistischen
Partei bekannte , hatte Turati sich unter den Criminal-
Soziologcn Italiens bereits einen hervorragenden Namen
erworben.

Grausiger Familienmord . In Barop bei -Dort¬
mund hat der Arbeiter Jaskiewicz in der Nacht zum Sonn¬
tag seine Ehefrau und seine sechs Jahre alte Tochter mit
einem Bindfaden erdrosselt und seine beiden anderen Kinder,
4 und anderthalb Jahre alt , vergiftete er mit Phosphor.
Die Frau und die älteste Tochter waren sofort todt , . die
beiden vergifteten Kinder starben gegen Abend im Hospital.
Der Mann suchte seine Schuld dadurch von sich abzuwälzen,
daß er sich selbst knebelte und seine Kleidungsstücke zerriß.
Der Mörder wurde verhaftet.

Eiu schwerer Unfall hat sich Sonntag im Bade¬
orte Warnemünde zugetragen . Ein junger Hauslehrer aus
Rußland , der sich mit einer Familie in Warnemünde auf¬
hielt , ist beim Baden vor den Augen der Mitbadenden aus
eine unerklärliche Art ertrunken . Drei Aerzte , die schnell
herbeigerusen waren , konnten , nachdem sie alle möglichen
Rettungsversuche über eine Stunde lang angestellt hatten,
sich den Tod des jungen Mannes nur durch Annahme eines
Herzschlages erklären , da der Unglückliche keine Hilfe herbei-
gerufen hatte . Der junge Mann siel den Badenden durch

mehrmaliges Sinken ans , und diese waren es auch , die um
Hilfe riefen . Als man ihn vom Grunde anfzog , war er be¬
reits todt.

* Kein Pestsall in Berlin . Der „ Reichsanzeiger*
schreibt : In der Presse fand ein in Berlin vorgekomniener
Fall von einer angeblich pe st verdächtigen Er¬
krankung  Erwähnung . Zur Aufklärung wird nach,
stehender Sachverhalt bekanntgegeben : Ein Laboratoriums¬
diener des Instituts für Infektionskrankheiten erkrankte um
13 . d. M . an einer surunknlösen Entzündung der Nase,
welche im ersten Moment entfernt als pestverdächtig er.
scheinen konnte . Alle in Folge dessen gebotenen Vorsichts¬
maßregeln wurden unverzüglich getroffen . Die fachmännischen
Untersuchungen ergaben , daß der Verdacht auf eine Pest«
erkcankung ein grundloser war , und daß kein Pcsnall vor.
liegt . Alle unter Beobachtung gestellten Personen sind dem¬
nach freigegeben.

Waldersee -Anekdoten laufen jetzt in großer Zähl um. In
Hannover brachte ein nach Tausenden zählendes Publikum dam Höchst-
kommandirenden am Tage vor seiner Abreise Kundgebungen dar . Der
Gras war äußerst gut gelaunt ud dankte wiederholt in launiger Rede.
Als die Menge immer wieder von Neuem in stürmische Rufe cmsbrach,
trat der Graf abermals aus dem Salon auf die Terrasse , um sich zu
bvoanken. Alles horchte, kein laut war vernehmbar , da plötzlich das
Gekläff eines Hundes . Einer der kleinen Teckel des FeldmarschaU
bellte Zornig die Menge an . Graf Waldersee hob den Teckel in die
Höhe und sagte lächelnd : „Ja , der ist frech, das ist auch einer de:
g«lben Raffe !" Die Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. daS Publi.
kum brach in lautes Gelächter aus , und neue Hurrachruf « ertönten.
Doiz der Rüstigkeit des 68jährigen Feldrnavschalls kann man sich«m
Bild machen , wenn man erfährt , daß er noch dieser Tage aus einem
scherzhaften Anlaß den jungen Leutnants das Kunststück Vormächte,
ohne Benutzung des Steigbügels tn den Sattel zu spriirgen.

Neue Eiuschränkungeu der Rechte der Juden
in Rnftland . Die Rechte der jüdischen Bevölkerung in
den russischen Ostseeprovinzen haben eine neue Einschränkung
erfahren . Die Livländische Gouvernemeutsregierung macht
bekannt , daß die in Riga wohnenden Handwerker jüdischer
Konfession nicht das Recht haben , auf den Märkten in den
Kreisstätten ihre Maaren feilzubieten , und daß die Juden
überhaupt sich nur dort mit Handel beschäftigen dürfen , wo
sie wohnhaft sind.

Vermischte Nachrichten . Nach dem „Berl. Lok.-
Anz ." leidet die Kaiserin Friedrich  an heftigen
neuralgischen Schmerzen , muß jedoch nicht das Bett hüten.
— In Zell - Weierbach  bei Karlsruhe erdrosselte der
Ehemann Philipp Binser das neugeborene Kind seiner Frau,
das er als sein Kind nicht anerkannte . Bei seiner Verhaft
tung gestand er die That zu . — Ein Schuftergeselle in
Stuttgart  verübte auf offener Straße ein Attentat auf
seine Geliebte , worauf er den Revolver auf sich selbst ab-
euerte . Das Mädchen ist leicht , der Attentäter schwer ver¬

wundet . Die Polizei hatte Mühe , den Burschen vor der
Wuth des Publikums zu schützen. — Am Montag Mittag
fand ein heftiger Mefferkampf zwischen französischen und
italienischen Glasarbeitern in dem Pariser Vororte Saint-
Denis  statt . Auf dem Platze blieben dreißig Schwerver-
wundere , fast durchweg Franzosen , während die Italiener
ihre Verwundeten forttrugen , bevor die Behörden erschienen.
— Aus Sofia,  19 . August , wird gemeldet : Bei Plewna
stießen zwei Eisenbahnzüge Zusammen - 20 Personen wurden
gctödtet oder verwundet . Unter den Getödteten befindet sich
auch der Ingenieur Petroff , ein Bruder des ehemaligen
Kriegsministers Petroff . _

Aus-er McgcuS.
B Wirker , 20 . August . Die E r n t e geht in hiesiger

Gemarkung ihrem Ende entgegen und ist man mit dem
Refilltate allgemein zufrieden . Die erste Dreschmaschine
traf heute hier ein und trat sofort in Thütigkeit . — “ n eine  .
Weinstocke am Hause des Herrn Peter Baumann 11 rann
man eben mehr als 200 Stück reife Frührrau ^
sehen . — Am Freitag Morgen fuhr ein Niann au»
Kriftel  mit einer schwer geladenen Fuhre Weizen
unserem Berge herab,als plötzlich die B r e m S v o rr ich u 8
zersprang und das Gefährt  in den zie mlich

Jrn Jahre 1830 bezog Lenau die Universität Heidelberg . Da¬
mals studirte er mit so-lchem Feuereifer , — . 'daß sei-n Schädel dampfte"
wie sein Schwager Schurz erzähile , — so daß er schwer leidend in
Salz 'lam-mergut Erhöhung suchte, die er als vorzüglicher Bergsteiger
auch fand . Manch schönes Gedicht jener Periode zeigt schon den N-a-
turschilderer Par excellence!

Als in demselben Jahre seine 86jährige Großmutter , die Ober-
sten-Wittwe von Niembsch. stavb, Lenau eine kleines- Vermögen hin-
terlassend , 'da erwachte schon der Gedanke in ihm . in Amerika lein
Glück zu versuchen.

Nach Heidelberg wieder zurückgekehrt, studirte er Medizin , auch
Philosophie , hauptsächlich Spinoza . — Bon da aus machte Lenau öf¬
ters Ausflüge nach -Württemberg . — zu Professor Reinbek und zu
dessen geistvoller Gattin Emilie Reinbek in Stuttgart , der talentvollen
LandschaftSmulerin . deren beste Bilder durchs Lenau 'sche Gelaichte m-
spirirt wurden . Emilie Reinbek war ihm bis zum Tode eine treue,
verständnihvolle Freundin , in seine« späteren Leidenstagen eine treue
Pflegerin . Auch m Weinsberg bvi Justinus Kerner , — m dessen be¬
rühmten Geisterthurm manch Lenvu ' sches Gedicht entstand , — bei
UPand in 'Tübingen , — bei Alexanlver , Grafen von Württemberg und
den anlveren Mitgliedern des schwäbischen Dichterkrerses . kehrte Lnau
oft und gern ein . In I . G . Cotta zu Stuttgart fand er den Ver¬
leger für seine 1832 erschienenen Gedichte.

In diesem Stuttgarter Kreise erglüht « sein leicht erregbares Dich«
techerz für ein amnuthiges , geistvolles Mädchen , — zu welchem
den hochmusikalischen Lenau dessen seelenvolle Sopranstimme hmzog.
Obwchl die Neigung zu Lotte Gmelin , — so hieß seine Stuttgarter
Flamme , - eine gegenseitige war . - so konnte sich Lenau dennoch
nicht zu einer Erklärung und Verlobung entschließen . — die Treu¬
losigkeit jener Bertha bedrückte noch gar zu sehr sein Gemubh.

„Damals Hab' ich' s verpaßt !" -
Im Dezember 1831 schreibt Lenau:
„Noch eine Sonnenbl 'ick der Liebe siel auf mein krankes unheil.

hareS Herz !"
. Und in Bezug auf jene treulosr Bertha setzte er hinzu:

„Was einmal tief und wahrhaft Dich gekränkt,
Das -bleibt auf ewig Dir in 's Mark gesenkt!"

Im Januar 1832 schreibt er von Lotte:
„Ich liebe das Mädchen , aber mein innerstes Wesen ist Trauer

und mein Lieben schmerzliches Entsagen !"
Auch die Liebe begeisterte den Dichter zu unvergänglich schönen

Gedichten , unter Andern : die ..Schilftieder ", — welch« seine Freunde
necke iv ..SchAflottchen " nannten . — das so oft componirte Gedich:
„Stumme Liebe ", das mit dem Verse beginnt:

Ließe Doch Dein hold Geschick
Mich in Deiner Zaulbernähe
Mich in Deinem Wonneblick
Süll verglühen und vergehen!

Alber nicht nur begeisternde Liebe hat Lenau im Schwabenlande
gefunden , auch seine Muse fartb in jenem Dichterkreise den Boden,
-toelcher chm in seinem engeren Batevlande , mit dessen unleidlich poli¬
tischen Verhältnissen unter -den Füßen brannte . Seine Abneigung
gegen das damalige RogierungSshstom , sein Trotz , ja Haß gegen Un¬
terdrückung und Tyrannei , zog Leuau 's edleS, von idealen republi¬
kanischen Ideen erfülltes Hevz, immer mehr nach Amerika.

-Justinus Kerner der chn unfern scheiden sah, schrieb damals:
„Lenau ist ganz besessen von Amerika ."
Ende Mai 1832 trat Lenau die Amerikareise über Holland an.

seine Gedichte gleichsam als Abschiedsgruß zurücklasse-nd.
Ein Jahr und einige Monate währte sein Aufenthalt in der

neuen Welt . , „ . ,
Enttäuscht über die dortigen Bechältitiss «, tn seinen Unternehm¬

ungen ersolglvs , körperlich leidend , sinanciell geschädigt, landete Lenau
im Sommer 1833 Wiede» auf deutschem Boden.

»
Ms mn rn weiten Kreisen unbekannter Dichter hatte er seine

Reise über das Meer angetretm , alls ein Lorbeerbekränzter wurde er
bei seiner Rückkehr begrüßt . Mcoilaus Lmau 's Gedichte Hutten ge¬
zündet . Besonders aber die Deutschen zeigten für seinen Weltschmerz,

für seine schwenmüthigen , zumeist aus eigenen Erlebnissen entstanba^
Lieder der Entsagung mehr Berständniß als die lebens-WV « '«
Österreicher.

Nun lebte Lenau völlig seiner Muse , theils in Wien,
österreichischen Alpen oder in Stuttgart . Für eine Prosesiu
Aesthethik aim k. k. Theresianum zu Wien , war Lenau in ^ 1'°^
noMmen . es hing nur von ihm ab . diese Stellung zu erlangen,
sich darum zu bewerben , lvie es Gebrauch war . widerstrebte chm.
gegen nahm er den regsten Antheil am musikalischen -wie
Leben der Kaisersladt , vrrkchrte gern« in Gesellschaft ihm 8*1* 8 ^
bürüger , am liebsten aber im „silbernen Kaffeehaus " wo Lena»
Mittelpunkt eines aus Litteratm und Gelchrten bestehenden *
war , bei anregenden Gesprächen seine Pfeife rauchend , die er
einer Geliebten besang:

Meine Pfeife traut , mir ist Dein Rauch
Voll duftender Narkose
Noch lieber als der süße Hauch
Der aufgcblühten Rose!

Im „silbernen KassechauS " lernt « Lenau auch den
den Gatten jener Frau , die chm die tieftt « und nachhaltigste j
flößte . . . .. „ geist'

Im November 1844 , trat er zum erstenmale der 1$ °"
vollen Frau entgegen , die ihn umgeben von ihren Kindern emp! - '̂

Gleich Pctraoa 's — Laura , und Goethe 's — ^ t
Stein , war auch Lenau 's — Sophie , Gattin urtb Mutter " ^
eine der zärtlichsten und besorgtesten . Auch sie litt eitrl« ^ '
unglückliche Jugendliebe und erst auf Wunsch ihres Vaters .^
raches Mehle , 'dessen gastfreundliches Haus in Wien
iMva-dhetr sie einen Staatsbeamten . Max v. Löwenchal , WM* '
Leo v. Walter als Schriftsteller einen Namen macht«- w  zu
Gatten abgöttisch geliebt , lobte sie trotz chrer spateren Bezrey«
Lenau in ylückücher Ehe . -n tieftt.

Der Eindruck den Sophie auf den Dichter machte
Sie war , gleich Lenau , von mittelgroßer Gestalt,
mit dem -frischen Teint wurde von üppigen braunen Locttu
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Kh au s se e g ra b en rollte , wobei der Fuhrmann am
Fuß nicht unerheblich überfahren und besten Sohn vom
Sagen fiel und sich dabei ziemlich stark, jedoch nicht lebens¬
gefährlich verletzte. — Der Gesangverein Liederkranz
son Bremthal  stattete gestern Nachmittag dem hiesigen
Mannergesangverein„Harmonie" einen Besuch ab, da der¬
selbe am 1. Juli nicht zu der Festlichkeit Hierselbst der
schlechten Witterung wegen erschienen war. — Am nächsten
Mtwoch, 22. d. Ms. Nachmittags 1 Uhr, findet hier die
Gemeinde - Grummetgrasversteigecung  statt.
Such lasten noch einige Privaten nach dieser Versteigerung
ihr Grummetgras zum Ausgebot kommen.

y. Erbach, den 20. August" Gestern fanb die Beerdigung
«seres Mitbürgers Herrn Carl JosephG i ng l er statt. Zu der-
Mm 'hatten sich die Leidtragenden aus Nah und Fern eingefunden,
beim Herr Bingler war hier sehr geachtet uno geehrt, wie auch die
Men Kranz- und Blumettspenden bewieisen. Die hiesige freiwillige
Feuerwehr, deffm Mi .glied Herr Binglvr schon lange Jahre war,
ließ es sich nicht nehmen, den Sarg zu tragen.

* Weisenau , 20. August. Ueber Wein , der sich
n Wasser verwandelte,  wird dem „M. I ." von

hier geschrieben: Bei einem hiesigen Wirthe wurden jüngst¬
hin zwei Faß Wein gepfändet. Bei der heute stattgehabten
Versteigerung stellte cs sich heraus, daß das eine Faß an¬
statt süßen Weines nur Wasser enthielt. Wahrscheinlich hatte
man es unterlassen, die Spunde des Fasses rechtzeitig zu
versiegeln; der kluge Wirth hatte dem Fasse das köstliche
Naß entnommen und den Hohlraum mit reinstem Brunnen¬
wasser angefiillt.

* Bingen , 19. Aug. Die heutige R o chu s wall¬
fahrt  war von Wallfahrern und sonstigen Fremden so
zahlreich besucht, wie noch je in früheren Jahren. Die Fest,
predigt hielt Herr Pfarrer Schäfer- Offenbar, ein ge¬
borener Binger. Es waren auch viele freuide Geistliche an¬
wesend.

V Bad Homburg , 20. August. Die Zahl der
Kurgäste  wird heute oder morgen 10 000 errreichen,
gegen das Vorjahr ergiebt die letzte Liste ein erfreuliches
Pius von 380 Personen.

* Bom Westerwald , 20. August. Der Fall, daß
Geburtstag und Sterbetag auf einen Tag fallen, mag wohl
öfters Vorkommen, daß aber auch Geburts - und
Sterbe st unde  dieselbe ist, dürste doch zu den Selten¬
heiten gehören. Ein solcher Fall ist in Westernohe passirt.
Daselbst starb am 13. August ein Mann im Alter von 80
Jahren. Er war geboren am 13. August 1820 um 7 Uhr
Abends und ist gestorben am 13. August 1900 um 7 Uhr-
Abends.

Wiesbaden , 21. August.

Di»Selbsthilfe tu der Zeit der Kohlennoth.
Schon mehrfach'haben wir in letzter Zeit der tyeursn Kohlenpreise.

d-̂ «uch der cm die einzelnen Staatsregi ' rungen gerichteten Eingaben
J*8 Export deutscher Kohl« im das Ausland zu hindern resp. zu cr-
schweren. Evwähnug getihan. Aber regierungsseitig ist bisher in dieser
Hnilstcht nichts geschehen und es «ist auch nicht zu erwarten, daß für die

eüwas geschehen werde. Inzwischen sind die Preise für
Aremvnater'icrl aber immer weiter 4n die Höhe gegangen und zu den
Kohlmsyr.sotLatm sind die GroßhäNdleirsyndikate gekommen, zum Nach¬
ts der Consumdnten, wie auch 'der kleinen Händler. Unter solchen

^Mchänden ist es «den Konsumenten nicht zu versenken, tvcnn auch sie
jUfammen'fchl'ießen und ihre Interessen nah -nehmen, ja sogar ihre

^rl 'icht ist es. diesen Weg der Selb st hülfe  zu wählen,
denn «in -Einzelner fii-r sich steht gänzlich machtlos da und ist dem
kapitalkräftigenKohlen- resp. Gvoßhäudlersyndilate vollständig aus-
Kl'»fett.

ttisch irdenen Städten nun sind bereits emzelne B-ednssstände
;°-u übergegangen, sogen. Kohleintasien ins Leben zu rufen. Berufs-

halben sich zusaimmsngeschloffen zu Bereinigungen, um mög¬
est durch direkten Bezug eine gute und billige Kohle für die Mitglie«
nkM buschai' fem. In Frankfurt arbeitet eine 'derattige Vereinig-

anders schön'waren ihre bvaum feucht schimmernden Augen, aus
^ch 'n Geist und Gemüth leuchtete. Vielseitig gebildet, von leicht

' ^ Äbarer Phantasie, hatten sie Lenau's melancholische Gedichte tief
^Srtffeit— fo manche-Saite ihres eigenen Herzens viddirem gemacht.

' die Persönlichkeit des oa-mals 36jährigen Dichters, dessen dunkle
v so düster, — oder auch wieder so ftuttg blickten, sein edel

- ^mttenes, den ungarischen Typus tragendes Gesicht, — fein vor-
"Hncs Wesen war ihr sympathisch. Bon jener Zeit am verkehrte Le-
^sJohre hindurch im Haulse der Freundin , — war er verreist, so
Wissen seine von Liebe und Sehnsucht erfüllten Briefe, was ihm

t? * T«lu gewesen!
. . Ach« hindurch fesselte ihn der Zauber des Verständnisses, viel-
M auch die Macht der Gewohnheit an Sophie , so wehe ihm auch

| WrSschtslosigteit dieser Verbindung that . die stets eine ideal« ge-
> ^ sein soll. Lenau war ein zu wahrer edler Charakter, um seinen
Jrj "'0 zu betrügen zu können. Wie nämlich der Dichter seine Lei-

Jwfi für Sophie zu demeistern suchte, dafür spricht mancher seiner
und Gedichte, — wie er auch selbst sagt, — „Meine Schriften

W *Werke sind mein Leben!"

^ Welch« Entsagung klingt aus folgendem herrlichen Gedichte:

Bin mit Dir Sm Wald gegangen
Ach wie war der Wald so froh
Alles grün, die Vögel sangen
Und das scheue Wild entflohl

Wo die Liede frei und offen
Rings von allen Zweigen schallt
Ging die Liede ahne Hoffen ° ~
Traurig durch den grünen Wald!

13 . Jahrgang . Nr . 194
K. .Kalter Schlag ". Bei dem gestrigen Unwetter, welches

zwischen| 5—£6 über unsere Stadt hernü'devging, schlug der Blitz

Wiesbadener Eeneral -Änzetger
ung schon seit längerer Zeit -und soll sich gut bewährt haben. Seit
gestern Abend besteht nunauchin Wiesbaden einefol-
che Kohlenkasse.  In einer gut besuchten Versammlung im.
..Deutschen Hof", zum größten Theil aus Arbeitern und sogen, kleinen'
Bürgersleuten bestehend, wurde sie gegründet, nachdem ein Herr U l -
fers  aus FronLfurt a. M . an der Hand der daselbst gemachten Er¬
fahrungen sachgemäße Rathschläge ertheilt und die Schädigungen des
SyNdikatswesrns dargekezt hatte. Sogleich erklärten 102 Anwesende
sich durch Einzeichnungen in cirkulirende Listen zum Beitritt bereit,
was als ein sehr guter Anfang bezeichnet werden muß. Mit dem hier
bestc'hen'oen Kohlenconsum - Verein  hat die neue Gründung
nichts gemein  und es wurde von den verschiedenen Seiten her-
vorgohdben, daß dieser den Interessen der Arbeiter zu wenig Rechnung
trage. In den Statuten der Neuen Vereinigung, die bereits ausge-
anbeitet Vorlagen un!d nach einigen Aenderungm genehmigt wurden,
ist bezülg'lich 'des Kohlenbezugrs festgesetzt, daß derselbe ein möglichst
0 ire kter sein soll, an die Mitglieder aber erst geliefert wird, wenn
das betr. Qucmt'nm bezahlt ist. Die Zahlungen können wöchentlich
oder monatlich ratenweise ersÄ'ge-n. Die EinschreMgebühr beträgt
50 Plfg. Einzelnen berechtigten Wünschen hat der Vorstand möglichst
Rechnung zu tragen. Derselbe wurde wie folgt züfamme-ngesetzt:
Hartmann , 1. Vorsitzender, Schäfer, 2. Doch, Faust , Cassiwr, Wtt-
mann, Schriftführer , Roll, stellvertr. Schriftführer und Jäger.
Schramm, Kochund Bacher. Beisitzer. Zu Revisoren wurden gewählt:
Simon , Stegmeyvr unid Scherf.

Wir wollen hoffen. daß die Zahl der Mitglieder des neuen Ver¬
eins schnell zunchme, -damit die Syndikate Damit als mit einem
M a ch-t f a kt o r zu rechnen haben. Weiter wollen wir aber hoffen,
daß a»uch andere Berufsklassen, soweit sie sich diesem Verein nicht an¬
schließen mögen, mit der Gründung von Kohlenkassen oder sonstigen
geeigneten Maßnahmen Vorgehen. Dadurch würde sicherlich auf die
Syndikate ein ika chh a l t -ige r Druck ausgeübt zum Wohl« -des
ga-nizm kc-nsumirenden Bürgerthums . Sctbsthübfe in dieser Weise
anigvwenlott, kann  ihre guten berechtigten Zwecke nicht verfehlen. *

Hitze, Gewitter und neue Hitze.
(Die Blitzschäden des gestrigen Unwetters)

Ist denn die lange ersehnte Abkühlung  nun wirklich einge-
treten? Nein! Trotz des Blitzes und Donners, die gestern in mi-
nuteickurM Jntevvalen einander folgten, trotz der schweren grauen
Wolkc'nfetzen, die trag unid still am Himmel hingen, bis sie sich endlich
zu lösen schienen ltrib ganze Ströme Wassers über die ausgedövrtr Erde
nre'Dergchm ließem, ist es heute schon wieder fast ebenso heiß, wie vor-
gestvcn und morgen stvhen wir wohl wieder auf dem gleichen Stand¬
punkt schweißti'iefenidör Trostlosigkeit, wie vor dem gestrigein Un¬
wetter.

Ja , es ist Wieloer  heiß!
-Der Eine svufzt die paar Worte, der'Andere spricht sie mit ohn¬

mächtigem Groll, der Dritte konstatitt sie resigNirt uind wischt sich die
'dicken Schweiß!ropfsn von der Stirn.

Man war gestern Rachmittiag fast schon genrigt, zu glauben, es
sei mit der intensiven Auguisthitze nun endgültig vorbei. Ms der
Stuvm awhub und mi>t kühlem Luftzug Tausewoe und Abertausende
von gÄben Blättern von den Bäumen herabrafseln ließ, da gewahrte
man mit fast wehmüthiger Gmpfin'dung, daß nun der schöne Som¬
mer rapid zur Neige gebt und uns nur kurze Zeit vom Herbst« noch
trennt , — es waren die vergilbten Visitenkarten, mit denen die kalte
Jahreszeit ihren Besuch ankündigt . . . .

Aber mit dem Wetter ist ebenso wenig zu rechnen, w:e etwa mit
der Gicht und dem Rheumatismus. Die haben gar sprungweise Lau¬
nen. käme strikte Berechnung. Und so hat uns heute schon wieder die
alte, sommerliche Hitze überfallen und darüber sind die Wiesbaacner
mürrisch geworden, als wären gich-rkacunle Kurgäste aus ihnen ge-
itvovden. . . .

So «in wolkenlldser Autzusthimmelbann aber auch wirklich bis
zur Verzw-c'iis'.un-z mitunter t-rviiben. Wer gestern Nachmittag noch
erleichtert ausothmete, wvndält heute wieder gaorückt in der trockenen,
dünnen Stratzenllust. den schmalen Schattonstreifen nachhaschend, dir
entlang der Häuser sich hmziähen, gleich langgestreckten Oasen in der
Wüstenhitze Wiesbadens. Er setzt von Neuem wieder die matten,
brennende-n Füße auf Pfkasterste'i'ne, die ausgchiht sind wir thönerne
WäiMslaschm und kommt er dann Abends nach Hause, dann logt er
verdrossen und schimpfend den durchschwitzten un'o zerknüllten Kragen
ab, mi'ovollen Gedankens an glücklichere Bokaunte und Verwandte, die
sich in den-Wäldern der Alpen odei am Strar .'de der Nordsee erholen
können. — Aber was läßt sich thun? Mit -dem Wetter läßt sich eben
nicht rechten, es macht dumme Streiche, wie ein ungezogener, undis-
cipl'äirter Schuljunge.

Recht und'isciplimrte Sdreiche hat sich das Wetter auch gestern
Nachnlitiag erllalulbt. Unzählige Male 'hat «der Blitz e-i ngeschla-
gen  uila nUr ic'iM'm glücklichen Zufall ist es zu danken, daß kein Feuer
unid kein größerer Scha'den entstaub. Ueber die irdischen Zwi-schm-
fäll« wäihrena des gestrigen Gc-witters erhalten wir aus Stadt und
Land nach'soil-gonlde Mellduttgen:

in das Haus Stiftstraße Nr . 3 ein. Glücklicherweise war es ein so¬
genannter „kalter  Schlag ", der jedoch trotzdem einen auf dem
Dache befittdlichsnS cho r n st e i n zum Theil a b r i ß, von dott aus
das Dach übersprang und -auf diesem sowie auf dem des angrenzenden
Hcm-ses nicht unerheblichen Schaden  anrichtete.

K. Ter Blitz im Telephon . Ein Blitzstrahl schlug kurz nach
Beginn des Unwetters an -dem Hause Röderstraße Nr. 41 in die dort
befiMiche Telephonleitung,  sprang von dott auf das Dach
über und riß die Schieferdecku -ng t -heilwcis « ausein¬
ander.  Eine Frau,  die im Dachlogis des genannten Hauses
wohnt, wurde von dem Blitzstrahl gelähmt  und mußte ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen.

P. Blitzschlag in die Schiehstände unter den Eicht ».
Unter den Eichen, wo das Schützenfest stattsand, traf ein Blitzstrahl
einen S o l d«a t -en in der -Nähe des Scheibemsignals, betäubte  ihn,
warf mehrere andere Soldate .n der Scheibenwach«
zu Boden  und fuhr an der elektrischen Leitung entlang in den
Se e b ol dsschen Saal, >der anläßlich des Festes von ca. 200 Perso¬
nen, darunter viele Kinder, besucht war. Je zwei Löcher in der
Wand  zeigen, wo er ein- und cvusfuhr. Im Saale entstand eine
fürchterliche Panik, «doch wurde durch den Blitz kein weiteres
Unheil ungerichtet.

g. In einen Motorwagen der elektrischen Straßenbahn Bahn-
Höfe-Eichen schlug der B l i tz gleichfalls und zwar gerade in dem
Augendlick, als der betretsfende Wagen über den Michelsberg
bergaiuf führ. -Der Wagen prallte infolge des Schlages ein Stück
Weges von etwa £ Meter zurück und nur wvn'ig hätte gefehlt, so wäre
ein Zusaimnenstoß mtt einer unmittelbar hinterher folgenden Droschke
die Consequenz gewesen. Einen Schaden erlitt der Motorwagen nicht,
die Fahrgäste hingegen erschraken nicht wenig.

In das Schlachthaus - Restaurant  hat der Blitz
giieichfalls eingefchlagen, indessen auch dort fernen Schaden angerichtet.

Von auswärts  liegen uns folgende Meldungen vor:
o. Biebrich . Gezündet hat der Blitz anläßlich des gestrigen

Gewitters in der Gef l ü ge lm ä sterei von S . Marx  in der
Gamgassie. Es gelang jedoch, die Thier« zu retten und das Feuer
auf die Hintergebäu-ve zu lokal'istren.

z. Mainz . In dem Nachbarorte Mombach  wurde bei dem
gestrigen Unwetter ein Mann vom Blitz getroffen und auf einer Seite
vollständig gelähmt.

n. Boppard . Nachmittags gingen hier mehrere schwere Gewit¬
ter nieder. Der Blitz schlug an verschiedenen Stellen ein, ohne jedoch
zu zünden. Ein starker Hagelschlag hat viel Schaden in den
Weinbergen  unlo Obstgättm amgettchttt. •

r. Limburg . Der Blitz schlug hier u. A. in die B a d e a n sta l t
ein mfa zertrümmerte eine Wand . — Im benachbarten Linden-
holz 'hausen  fuhr ein kalter Schlag in die Turnhalle. ,

2 Verkehrsnachricht . Auf Grund einer seit heute

in Kraft getretenen Besttmmung werden die zu dem um
6 Uhr 36 Min. hier im Taunusbahnhofe abgehenden
O-Zug erforderlichen Platzkarten nicht mehr an dem Fahr-
kanenschalter, wie seither, sondern bei dem diensthabenden
Zugführer in Empfang genommen.

st. Bäderfreqnenz . Wiesbaden  95,113 , Schwal-
bach 5171, Homburg 9512 , Soden i. T . 2652, Ems 19541,
Kreuznach 8703 , Baden- Baden 47,080 , Wildungen —,
Kissingen—, Wildbald —, Münster am Stein —, Helgo¬
land 10,669.

* Ein Einbruchsdiebstahl wurde in dieser Nacht
in der M a i n z e r str a ß e in dem Steinhauerlagervon
Kiesewetter u. Hauser  verübt. Die Diebe, welche
in einen verschlossenen Raum eindrangen, beabsichtigten, die
dott befindlichen Vorräthe an Bier, Schnaps und einen
namhaften Betrag Silbergeld,  welches in einer
verschlossenen Schublade aufbewahrt wurde, zu entwenden.
Der dort patrouillirende Schutzmann  wurde jedoch auf
das Treiben der Gauner aufmerksam und veranlaßte mit
noch einigen Collegen die F e stn a h m e. Wie verlautet,
soll einer der Verhafteten ein mehrfach vorbestrafter
Mensch sein.

* Selbstmord eines Soldaten ? Aus Erbach
wird uns geschrieben: „Einen sonderbaren Fund machten
gestern Abend einige junge Leute von hier, welche zwischen
Erbach und Hattenheim in der sogenannten Grünau spazieren
gingen. Dieselben fanden nämlich halb im Schilf versteckt
die Kleider und das Seitengewehr  eines I n -
f a n t e r i ste n von der 3. Compagnie des 87. Regiments.

In -den ersten Jahren seines Betannt'svins mit Sophie faßte er
trotzdem-eine rasch auftodernde und erwievert« Neigung zu der damals
berühmten Sängerin Carv-line Unghrr, die ader in Lenau's Bed-nken,
daß ihm e!ine BühnmtünMerm kern dauerndes Eheglück bieten würde,
schon den Todeskeim in sich trug. — 'Als ihm die Künst-lerin ihr Bilo
mit der Unterschrift zu-sandte:

„Caroline Niemdsch, Edle von Strehlenau , geb. Ungher", da
wirkte dieses Entgegenkommenabstoßend aus Lenau. — Das Un¬
schlüssige in vielen Lebensfragen trug schon das Krankhafte seines Ge-
N' llches in sich, dazu kämm -in den fvlgenldm Jahren RMgivnszwsifel,
Todesgedanten, die seine Seele iiiNmer mehr verdüstetten, die er in
seinem Savvnarola , den Albigensern, im Faust auÄlingen ließ.

1844 -schrieb der Dichter an Sophie:
„Möchte mir doch die Stimmung kommen zur Wrundung der

bis jetzt allzu ftamentarischm Scenen zum Don Juan ."
Diese Stimmung sollte ihm nicht mehr kommen. In Baden-Ba¬

den, wo er in jenem Unglücksjahr Zerstreuung rm Berkchr mit Freun¬
den, bosonders mit Berthvld Auerbach suchte, sollte eine junge an-
nruthige Fvankfu'rkerin Marie Behrend, die an 'der Mittagstafel feine
Nachbarin war, Lenau's beicht entflammbares Herz höher schlagen
machen.

Damals hätten die Lauscher, ihn halbe Nächte hindurch auf seiner
Guanett -Geige, schwevmuthsvolle, wie himmülhochjauchzende Weisen
spielen. — Der Entschluß, das Eheglück, das er bis jetzt verpaßte, fest-
zuholten, reiste -immer mehr in ihm.

Lenau verlobte sich mtt Marie . Um die Zukunst seiner Braut
zu sichern, überließ er dem Vettagshaus von I . G. Cotta feine sämmt-
lichen Werke für die Pauschalsumme von 20 000 Gulden.

Sodann reiste Lenau nach ln . ' t,

Hier kam es zwischen Sophie uttd dam Dichter zu einer Aus¬
sprache. Wie schwer-der Drennungsschmeriz war, läßt Sophien's ver¬
zweifelter Ausspruch errachen:

„Eins von uns Beiden muß wahnsinnig werdm."
Tief versd.m-mt, geistig hochervegt kam der Dichter in Stutbgatt

an, um mit Emilie Reinbek-säine Lage zu besprechm.
Hier tvaf Lenau im Septemlber 1844 eine GesichtslähmMg. Der-

zweiflungsanfälle, Selbstmordgedantm bemächtigtensich des Dich¬
ters immer mehr, bis Mitte Oktober desselben Jahres der erste Tob¬
suchtsanfall eintrat . Me Angst, ein geliebtes Wesen durch Trennung
zur Verzweiflung zu bringen. — die Scheu vor der Schmach, ein ihm
verlobtes Mädchen aufzugdben, hatte sein Seelenleben zerrüttet. -

:Ä*tine von All' den Frauen die ihn liebten, auf welche alle ein
Strahl feines Ruhmes fiel, konnten ihn glücklich machen.

Als Nicvbcms Lenau nach 6 jahrelanger geistiger Umnachtung
stcrvb, streuten FrcvuenhändeBlumen auf fein Grab. Einige dunkle
Pensoe's , gleichsam einem melancholischen Lenauyedanken vergleichbar
übevbracht« eine sinnige Freundin vom Grabe des Dichters, jener an-
muchign Matte , die 18 Tage lang seine Braut gewesen.

Lenau's gluthvolle Bttefe , dir er Sophie geschrieben, wurden aus
deren Nachlaß — sie starb 1889, — von ihrem Sohne Atthur heraus-
gegeben._
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2r Augusts AVVS»_
In dem Nocke war der Name Mitschalk geschrieben und
scheinen die betreffenden Gegenstände schon längere Zeit da
»u liegen. Das Seitengewehr trugen die jungen nute aus
die Bürgermeisterei, worauf sofort em Mann fortge' ch'ckt
wurde, die übrigen Sachen zu holen. Dieselben wurden mm
heute mit einem Schreiben von der hiesigen Biirger^ üere'
nach Mainz an das betreffende Regiment geschickt. Man
hier sehr gespannt, wie sich die Sache aufklären wird nno
ob es sich um den S e l b st m o r d eines Soldaten handelt.

Das Technikum WormS a. Rh - beginnt am
1. Oktober a. c. einen neuen LehrkursuS zur Ausbildung
von Jngenieur -Constructeuren, Werkmeister und Techniker
für Maschinenbau und Elektrotechnik. Die Anstalt, die sich
unter den technischen Fachschulen einen guten Kimmen er¬
worben bat, vermittelt in kürzerer Zeit eine vollkommene ge¬
diegene Fachausbildung und giebt daS Progranun »n Ver¬
zeichnissen der gelösten Prüfungsarbeiten und. Der, jetzigen
Stellungen früherer Besucher ein klares bilb» übet öjc
Leistungen der Schule und ihrer Absolventen. Die Schule
eignet sich besonders für Fabrikbesihersöhne und solche, welche
ihre Existenz in kurzer Zeit ohne allzu große Kosten und
Zeitverluste begründen wollen. Der Erfolg reiultrrt arls er
eigenartigen Lehrmethode und der Beschränkungder ^ heil-
nehmer an einem Lehrkursus.

* Vom Arbeitsmarkte Die Wagnergehüften
haben in ihren Lohnstreitigkeitenmit den Meistern das Ge-
werbeaericht als Einigungsamt angerufen. D,e MNsrer
werden zunächst zu einer Erklärung darüber ausgefordert,
ob sie mit dieser Vermittlung einverstanden sind. — A,c
für Samstag Abend geplante gemeinsame Besprechung der
Meister und Ausständigen hat Umständehalber nicht start¬
finden können. ^ , g* e

z. Gründung eines Eisenbahner

Wiesbaden er General -Nuzerg »r.

stig befunden wurden., so sind doch daselbst fcieÄ Wtait* W
gestiegen, daß der Fisius 400 Morgen für einen Exercrerplad ar̂ e-
louft .hat. Eine weitere Besichtigungr* § Gelan'dcs bei Erbenhckm
ebenfalls in Begleitung des dortigen BüvMmelsters lju i bem
Resultat, daß auch hier sehr günstig- Vorbedingungen für
bahn seien. Es sind in Folge dessen Unterhandlungen mit  bet ®e-
m. inde Erbenheim betreffs Pachtung beM. Kaufes Es G-larck. s an-
gstnüpft. Am 18. ds. war auf Veranlassung des Herrn Oberstleut,
na nt von AlerS der Li« prässdent des Frankfurter Rennclub- General
v. Bissing in Begleitung des Kultur-Inspektors Diez aus Darm¬
stadt. welcher in Frankfurt die Galoppietbcchn angelegt hat.̂ er. und
nahmen in Beilsein des Herrn LVttftl. v. Alers die in Aussicht gekrü¬
menen Gelände bei Bterstadt. Biebrich und Erdenheim in Wu-Ienschem.
Die beiden letzteren Platze stehen auf die engered '.e Entscheivung
wird davon abhängen. welche der Gemeinde die gunslligsten Berpacht-
ungs- bezlw. Derkaufsbedingungen stellt.

Dem Biebricher Platz ist entschieden der Vorzug zu geben, sollte
es jedoch nicht gelingen, mit den dortigen Besitzern zu einem günstigen
ReMrat zu kommen, so wird voraussichtlichErbeiche>.>m als Renn¬
platz gewählt ivevden.

* Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat, wie man uns mit¬
thellt, beschlossen, im Verein mit Mitgliedern der Behörden, der
städtischen Veriretungen und der Bürgerschaft unserer Stadt ein
Lokalcomitee  des Hilfscomitees für Ostasien ins Leben zu rufen.
— Der Magistrat wendet sich zu diesem Zweck an die hervorragenden
Persönlichkeiten der hesigrn Einwohnerschaft. diesem Lokalcommitee
beizutreten und mit ihren Namen einen diesbezüglichen Aufruf zu un¬
terzeichnen. Eine Besprechung über die weiter vorzunehmandon Schütte,
zu welcher die Einladungen bereits ergangen sind, findet Mittwoch,
den  22 . d. Mts.. Nachmittags5 Uhr in dem Bürgerfaal des Rcrth-
hauses(Zr. 36) statt.

Vereins - Aus"Frankfurt' geht uns die interessante Nach
richt zu, daß der vor einiger Zeit ins Leben gerufene Oucn-
bahner-Verein soeben daran geht, einen Eisenbahner- Oo n-
s umverein  zu gründen, der sich zunächst mit der Abgabe
von Colonialwaaren zu befassen haben wird. Jedes Mitgli
bar auf einmal oder in Ratenzahlungen eine Einlage von
20 M. zu erlegen- die Abrechnung und Gutschrelbungder
Dividende erfolgt in bestimmten Zwischenräumen. Die
Bücherführuna wurde einer gewissenhaften und tüchtigen
Kraft anvertraut. Eine Abtheilung jenes Konsumvereins
wird als „Kohttnkasse" eingerichtet, die den dir e kt en
Bezug von der Zeche zu billigsten Weisen vermittelt.* Eine unliebsame Verkehrsstörung entstand
beute Morgen in der neunten Stunde auf der elektrischen
Straßenbahn.  Sowohl auf der Linie Kirchgasse wie
auch Marktstraße blieb  plötzlich der S t r om a u s und
die Wagen waren nicht von der Stelle zu bringen.
DerkehrSftörung. di- muthmMch durch einen ®efrft an bet
Unterleitung entstanden war, mochte wohl eme halbe stunde

^ v Schlägerei . Vorgestern Nachmittag2 Uhr entstand
in einem Hause an der Dotzheimerstraße zwi'chen zwei
Männern ein Streit , wobei das Messer wieder eine Rolle
spielte. Beide geriethen in einer Wohnung nach heftigem
Wortwechsel aneinander, so daß einer den anderen te
Treppe hinunterwarf. Im Hofe des Hauses ekitspann sich
kurz darauf erst recht der Kamps, wobei der eine ein •
Baummeyer zog und den anderen Mann, welcher verheiratet
ist, schwerverletzte.  Der Sohn desselben, welcher
seinem Vater zu Hülse eilen und dem gewaltthatiaem
Menschen das Messer entreißen wollte, wurde ebenfat
von demselben schwer an dem einen Arme ver eyr.
Ein Frauenzimmer stürzte sich schließlich aus die Kämpfenden
und entriß dem Attentäter das Messer. Ein herbelgerusener
Schutzmann machte dieser blutigen Scene ein Eine un
führte den Messerhelden nach dem Polizeigesangnitzaus dem

Kaianlage Die Angelegenheit der
Biebricher Kaianlage scheint vor ihrer endgültigen Erledigung
zu stehen. Eine heute stattfindende Sitzung der ^ tadt'
verordneten-Versammlung in Biebrich hat auf An rag z
befinden1. betr. die Ertheilung der Genehmigung zum Un-
kaus der zur Dahnzuführung nach der projeknrwni• _
Anlage erforderlichen Grundstücke von dem Central-O udiem
landr, 2. betreffend die Genehmigung zum Abschluv drS
foetheiligungSvertrages mit Herrn Eommerzienrath Hemnch
Bbert bezüglich derselben Anlage. , , . .

* Die „Geisha" in den Reichshall - n.  Nun habend.e
reizenden Melodien der Mimosa. die vor Kurzem erst in ver Wachalln
so stürmischen Beifall fanden, auch in dm Neichshallcn lhr:n Einzug
gehalten und sie haben in dem gdg-nwärt̂ n „Soubretten-St-rm
1er Reichshallen, der jugendlichen Bravour-Sa^ .n r>rl. Cho, -
sa r v eine Interpretin gestunden, wie sie ckuf dem Varic'bee in der
Thai nicht besser gedacht>wnden kan,'. — Frl. Ehoffarv singt das
entzückende Liedchen..Oh. tanz'. Du lleini und-.».erscheint zu
iit ' tm  Vor'.icrg in einem japanischen Seirmcostum. das dem Loilet-
ten-Geschmack ver jungen Sängerin alle Ehr: macht, « brr nicht allem
das präch.ia, und zweifellos sehr tostoarr Costum erregt die Bewun.
deruna ocS Publikums, sondern nicht minder auchd:e Vortragsweij.
der lalrutirten Soubrette. Ihre Stimme ist von einer Kraft und einer
Klangfarbe und läßt gleichzeitig ebne Schulung erkennen, mu.man |te
eher im Goncertsaate als vm Variete: vermuthrn wurde. — Erwähn,
zu werden verdient übrigens, daß Frl. Chossan die rht gebubrenbe
Würdigung auch hier gefunden hat und vor einigen Tagen auf Grund
ihrer hiesigen Erfolge an b°s Ap-llotheater nach Beim engaglrt
wurde. Daß rS in den ReichLhallengegenwart:ĝ nach de'» Auftreten
der gefeierten Soubrette an stürmischen Beifall nicht fehlt, bedarf
wohl kckiner Erwähnung. Am meisten freilich durste sich Herr Dlrek-
tor Söllner fröusn. denn sein Etablissunent war in den letztenT^gen
oll̂ Mich ausverlaust. Man hat also allen Grund, zu dieser
AnzUchungskrasit ihn zu beglückwünschen. . .. _

» «inr Nennbahnfrage wird uns ,n Ergänzung  unseres
gestrigen Berichtes  bezüglich der Erhebungen über die Zweck¬
mäßigkeit einer Rennbahn-Anlage in Biebrich  heute von unter¬
richteter Serie noch folgendes geschrieben:

Am .Nütkwoch, den 15. ds.. fand auch eine Besichtigung des Ge-
läiides in der Gemarkung Bierstadt, in Begleitung des BurgermeffkrS
durch Herrn Oberstleutnantv. MerS statt behufs ferner Geeignetheit
kür einm Rennplatz. Wenn zwar die Bechältmsse als durchaus gun-

* Kein Gebot wurde abgegeben auf das am heutigen
Dienstag Morgen zum Verkaufe ausgcsetzte Milch 'sche
dreistöckige Wohnhaus an der Karlftraße.

* Besitzwechsel Herr Klcidcrhäudler Aug. Gorlach,
verkaufte sein Bcsitzrhum Platterstr. 4, für 35 000 Dt. an
den Privatpostmeistera. D. Herrn Albert Kahleis. — Für
23000 M. ging ein 5 &r  37,50 qm großer Bauplatz deS
Herrn Rentner Jos. Berberich in der Weinbergstrave rn den
Besitz des Tünchermeisters Herrn Wilh. Cramer über.

» Alarmirnny der Feuerwache . Gestern Abend
gegen halb 12 Uhr wurde vom Thürmer die Feuerwache
alarmirt T'a derselbe in der Richtung Schwalbacher Hof
Feuerschein gewahrte. Die Wache rückte aus, doch ergab
sich, daß kein Feuer auSgcbrochcn, sondern von emem hie¬
sigen Fabrikanten Scheinwerfer probirt wurden.

» Loiree C - Lamvorg . Die musikal.-humoriftische
Soiree des weltbekannten Elavier-, Gesangs- und Dekla¬
mations-HumoristenO. Lamborg  aus Wien, findet, wie
bereits gemeldet, morgen, Mittwoch, den 22. d. M., Abends
8 Uhr im Kasinosaale, Friedrichslraße 22, statt. Wir
zweifeln nicht daran, daß dem geschätzten Künstler auch-bies-
mal ein voller Saal beschieden, zumal der Kreiŝ seiner
hiesigen Verehrer ein unermeßlicher ist. Außer bei Hemrich
Wolfs,  Wilhelmstraße 30, sind Billets auch von Abends
7 Uhr ab an der Kasse zu haben. ,

* Gantnrnfeft . Auch dem T u r n ver er n ist es
vergönnt gewesen, 13 Siege beim Einzelwettturnen zu er¬
ringen und steht somit in Betreff der Anzahl der Sieger
beim Einzelwettturnen in gleicher Höhe mit dem Männer¬
turnverein. Weiter sei hier noch bemerkt̂ daß cs auch bei
dem Dreisprung einen dritten und letzten Preis gab.

* Benefiz Max Linke . Am Donnerstag, den
23. August, gehl zum Benefiz des ersten Komikers des Max-
well'schen Opcretten-Ensembles, Herrn Max Linke, Suppe s
bestes Werk „Boccaccio"  in Scene. Herr Linke wird
darin den Gemürzkrämcr Lambertuccio spielen, eine Rolle,
die ganz und gar diesem vortrefflichen Komiker liegt. —
Herr Linke hat es durch seine trockene eigenartige Komik in
kurzer Zeit verstanden, sich viele Freunde zu erwerben, und
glauben wir nicht zu irren, wenn wir annehmen, datz er an
seinem Ehrenabend ein volles Hans haben wird. Wer Max
Linke als Bcaiibisson im Opernball gesehen hat, wird sich
auch diese Gelegenheit nicht entgehen lassen, um ein Paar
Stundet, im Reiche des Humors zu verweilen.

Wohlgelungene Lchaufeuster - Dekorationen
haben ihre Wirkung auf die Schau- und Kauflust des
Publikums noch immer ausgcübt. Darum ist cs auck̂nicht
zu verwundern, daß die Passanten jetzt vor dem Lchau-
fenstcr der Firma C. Acker Nachf. gr. Burgstraße 16 un¬
willkürlich Halt machen, da in diesem die Produkte der
Maggi- Gesellschaft in sehr geschmackvoller Weise zur Aus-
stelluug gebracht sind. . . . .

Airs dem (Herichtsfaal.
Strafkammer -Eitzmig vom 2« . August.

Während der Nacht vom 30. Juni zum 1. ^ uu war
in einer Okristeler  Wirthichnst die Rede davon ge.
wesen, daß ein gewisser junger Mann, welcher im i-arterre
eines Hauses wohnte, Nachts bei offenem Fenster zu schlafen
pflegte. Der Schmied Julius H. war mit zugegen gewe,en.
Er begleitete den Betreffenden noch aus dem Nachhausewege,
stieg später als der junge Mann im ersten Schlafe lag, ein
und entwendete nicht nur M. 65 Baargeld aus einem
Portemonnaie, sondern auch eine silberne Taschenuhr mit
Kette. Sechs Monat Ges üngniß trafen ihn heute.

Lelezramnic und Iktzte stchliitzteu.
Die chinesischen Wirren.

* London, 21. August. „Daily Mail" ist der Ansicht, daß ver
deutsch « Kaiser sei .ne Jnte -nsionen habe klarer
au Sv rücken müssen , als er den Grafen  Walversee nach
Ch 'ina sandte . — „Daily Tslegraph" berichtet aus Yokoha in a,
tm  japanischer Kreuzer  sei nach  Shanghai  entsandt wordene um
dort Truppenznlkattden. — Ein Telegramm anS Nmohama
an die „Daily Mavl" berichtet, daß Japan « € J f nrü , 5 r
Deutschland daSsslb « Mißtrauen und vtsselve
Feindschaft an den Ta -g legt , wie gegenüber Rutz-

_ 15 , Iahrzsttg . Nr . ZS4
l and. Drr allgemeine Ansicht Japans sei, daß Jcrpan infolge seine,
Mitwirkung an der Regelung Ver chinesischen Wirren Mch ein-evrment-
sprechende Ralle neben den europäischen Großmächten bei der endgül«
tigen Regelung spiele. Das Tele-gra-mm meldet weiter, die japMsch«
Regierungt«ffe Anstalten, um eine Anleihe  von einer hÄbc»
MillrastiNz>u machen. Die Regirrung hat durch ander« Maßregel^
eine außerordentliche ThäMeit in Voraussicht möglicherE-ventueLi-
täten an dm Tag gelegt. - „Daily Expreß" meldet aus Pet «rr.
bürg:  Eine Verständigung mit England  über die'q,
China zu befolgende Politik sei erzielt worden. Die Russen besezen
im Ganzen 13 ^festigte Plätze. — „Morninz Lecker" meldet au,
Washington , die amerikanische Regierung  wirddie
Verbannung der  Kaiserin von China bevn«
t x g, n. ^ „Daily News meldet auS Washington. dieEnifend-
ung von weiteren Truppen - Verstärkungen  nack) Chi.u»
sei an maßgeiben-ven-Stellen als wahrscheinkich  betracht
worben. i

Shanghai . 21. Aug. Amtlichen chinesischen
Mit t hei tun gen zufolge  sind weitere drei hohe
Beamte geköpft  worden . Es sind dies Hsu-Tung,
Mitglied des' kaiserlichen SecretariatS, Ordner der privaten
Angelegenheiten, Ni-Liu-Yan und Li«Cbam, Letzterer Mitglied
des"Ministeriums des kaiserlichen Hauses, die ersten beiden
fremdenfeindlich, Letzterer fremdenfreundlich gesinnt. Der
Kaiser und die Kaiserin befinden sich in
den Händen des Prinzen Tuan,  60 Meilen west,
lich von Peking. Lihung Tschang ist nach dem
Norden abgereist.

* Berlin , 21. August. Aus sämmtlichm großen Kohlen»
Plätzen  Berlins haben die Kohleuarbeiter  gestern die Ar.
beit eingestellt.  Falls keine alsbaldige Eindzung erzielt wird,
werden voraussichtlich die großen Kohlenplätze geschloffen werden.

London, 21. Aug. Das indische  M i n i ster ium
veröffentlicht ein Telegramm, wonach wohlthuende
Regengüsse  in den von der Hungcrönoth am meisten
heimgesuchten Gegenden niedergegaugcn sind. Die Lage
bessert sich in den centralen Provinzen. Die Cholera
herrscht noch immer in Bombay und Hyderabao.

* London, 21. August. Aus Con sta n t i n opel wird ge-
>melidet. di« türkischen Behörden befürchten den AuSbruch einer re,
volutiouären Bewegung  für den 13. September, mn Ju¬
biläums tage des Sultans.  Ebne gwße Anzahl von Der-
Haftungen ist aus W\m  Anlaß angeorvnet worden.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thal
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, de?,
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Reff»
z xr n. für Inserate und Reklametheil: W i l h eI m H er r. siimmt-

lich in Wiesbaden.

1'elegeaphi 86h0e Coursbericht
der Frankfurter und Berllnar ilörsa,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Wehergagn* 8.

Oester . Credit -Actien . • • « •
Disconto-Commandit -Anth . . . .
Berliner Handelsgesellschaft . t
Dresdner Bank
Deutsche Bank . . • • • . t
Darmstadter Bank
Oesterr . Staatubahn . . « «
Lombarden . . . .
Harpener . . .
Hibernia . .
Oelsenkirebener
Bocbumer . . . . . . . . .. . .

Tendenz : unverändert.

Frankfurter | Berlin «»
Anfangs -Course

vorn 21.Aug. 1900
206 60
174.70
147.-
146 40
186.70

m5o
25 bO

178.80

190b0
187.30
203.60

206 50
17470
147.-
146 10
188.90
13325
138.10
25.30

178 25
200 .-
190 25
186.70
20.320

Ansschlslhmm §tknW-
Tie Restauration in der neu erbauten ft<lB

tägli ch geöffnet.

Der!
neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeldf
Marktstraße 11, neben dem Königl. Schloß. -

empfiehlt sein reich s- rtirtes « chuhwaarenlagk'
Als besonders billig stelle ich zum Verkauf: ^

t* . Prima Zug- und Hakenstiefeizu 5.50 J»
fut ätUftl . Feine « albl. Zug. und Hakenstiefel r«^ 8.50 Mt.

Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstles" r
10.50- 16 Mk.

Gelbe ^
Hakenstiefel S« «-g ^

- ; 8 5̂0 •
l „ 10.50 .
J bis zu den hoch¬

feinsten  im
Preise bis zu IS.- *b

Alle erdenklichen Arten ,n gelber

'Ä ä s, « » ,u  d .° m
nur billige Preise.

Alle '
rum Verkauf kommenden Stiefel baben eine ausgezeichnete^
form, ein schönes Aussehen, sind nur Prima Qualitäten,

Maare entsprechenden Preise äußerst billig. E 1
Mainzer Schuhbaza»von

Philipp Schönfeld,
Mainz. Wiesbaden,

Kl. Emeransstraße 2, Marktstraße  1 ^ ' ^
Kl. Emeransstraße 3a. Goldgasse 17.

Prim « neue Kartoffel», »5 « *7 6t
1041 Lo «sl.myall. Jahnstr . iS «. M - rttzst-' ^

M llaAin
Für Kinder:
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Wumügs-Ailzeiger
vohnungs-Gesuch

Leute, wo die Frau
eHerrschaftswäsche wäscht,

ivasMde Wohnung in gutem
vielleicht geg. Uebernahme

.gäsche od. dgl. Gefl. Off. u.
Hfl) o. Erp, d. Bl. 1116

Arzt
. 4 möbl. Zimmer ab 1. Oklb.
! Angebotem. Preisangabe
UAZ 1025 an d. Expd.

isUödl. Zimmkr^
^ und Schlafzimmer, auf 4
■zvochen von älterem Ehe-

. »sucht. Gefl. Offert, unter
/ »i. an die Exped.  1265

/immer.
. ' Ecke Riehl-
,ud Herderstratze 24

Kd fdi. Wohnungen, k 5 , evrnt.
« tz Zimmer, Küche, Bad, 3

8iÄ»r u. reichl. Zubeh.. auf sos.
cd. l. Dktobcr verm. Näh. bei d.
ji-inlh.. Gärtnerei Gg . Gülch,
Liwdorsistr. u. Kaiser Friedrich.
SB-'- ' --

5 Zimmer.
Landhaus. Heinrichs»

ta 12, bestehend aus 5 Zimmern
iJgube&är, ist auf den I . Oct. c.

!uUkmielhen. 1118
l^ 4. Elisabethenstr. 27, Pt.

4 / Immer.
J  schöne geräum.4.» Zimm.'Wohn. u. 2

K 2 Kell in ruh. gef. Lage,
Hw. Fernsicht (Mitbenutzg.
ctenS), m. 3 Pension., z.
.flenpr, v. 600 M. sof. ob.
zu verm. Näh. Philipps-
17, 3 l._419
8 Zimmer.

tav - Adolfstraffe schöne
ohnung von 8 Zim., Küche,
usw. per 1. Ost. zu ver-
Näh. Platterstr. 12. [1124

1 tt (Bordh.) 3 Zim.-
Ml » r «1 Wohn. z. Octbr.
mtben. 1139

aelbachthal 4 3 Ztmmcr
und Zubehör, Part. , auf

~ tr  zu verm._ 1117
2 Zimmer

*5»

WkilllerKraße B4
'eine Wohnung auf Oktober

»irthen. 1130
kl. Wohnungen zu verm.

Römerberg 13.
.eerodenstraffe IS (Garlenh.)

3 Ziinmcr-Wohn. a. 1. Oct.
Näh. Bülowstr. 1. 1135

I Zimmer.
cobenftraffe 16 (Garlenh).
uninöbl. heizb. Zim. sof. o.
.vui. N. Bülowstr. 1. 1134

Möblirte Zimmer.
»ttShl Zimmer sof. zu vermiet^
lüUUUle Bertramstr. 18 3 St . 470
XJleidjftt 33 Hih. 1, Schmidt.

ertmlten solide Arbeiter schöne
Schlafstelle. 1131 I

DotztzklMistl . 68 . 1 . i
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn \
am Kaiser-Friedr.-Ring. schön möbl. \
Zimmer, aus Wunsch Wohn, und j
Schlaszim. bill. zu vermieth. 6767 ^
fßm schön möbl . Zimmer bill. !

zu vermiethen. 1093 |
Jrankenstr 26 3.

Möbl. Zimmer 8S£S1£
96 Helenenstraße 18. pt.

Hkllmiiniißr 18,
jq. Mann Kostu. LopiS. 1096

Rnl. Aliikiter± \ $
Hermannstraße6. Part . 1137
moritzstraffe 41 . Htd 2 St .,

kann junger Mann Kost und
LogiS erhalten. 830

Ein schön, möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen Moritzstraffc 45,
Mittelbau 2 St . rcchls.
^ >ranienstr. 17, 2, vis-st-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
fCin  möblirtes Zimmer zu

vermiethen. 10,6
Oranienstraße 47. H. 1 l.

Schwalbacherstr . 27 . Tine
möbl. Mansarde an anständige,
ruhige Person zu verm. 1074

Näh. 1 Stock rechts.
Lchwalbachersir. 53, 1 St ., schön
v möbl. Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm.
flCut möbl . Zimmer , eventuell

mit 2 « eiten, billig zu verm.
Walrainstr. 8, 1. Elage. 10«0

Möbl. Ziiliiiltr
verm. Walrainstr. 14/10. 8 St 1.
Das. auch leere Mans. z. vm. 932
'vwei anständ. Herren erh. auf so-
L fort od. zum1. Sept . sch. Zimmer
m. Pension. Walramstr. 25, I . St.
bei D e cke i.  995

cinestendstraße 3. 2 St . nk»,
erh. 2 reinliche Arbeiter Kost

und LogiS 627
»SHeNritzstr . 42 , BdhS. 2. St.

ist ein schön möbl. Ziiiillier
billig zu vermiethen. 1128

Bädern

1 Laden Michelsberg 15 u.
1 Laden WeUritzstraffe , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels¬
berg 15. 2

Wer Glätten etc-

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bet Laug . 5306

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Mubrik bitten wir bis 11 Uhr
^dkmittagS i» unserer ELpedition cinznliesern.

t '-

Männliche Vertonen
wichtiger Schtoffrrgcvilfe

1129
BiSmarckring 38.

mtaglöhnsr
Arbeit . 1120
^ Trped di . Bl.

Glim-arbcittt
Lhx . Bernhardt,

raße&. 1089

^chr per sofort einen ver¬
beten Knecht zu zwei

'N dauernde Stellung,
"wß durchaus tüchtig und

« Jung » 1115
^gejchäfi, Plalterstr. 104.

Inseraten - u. Zet-
^eseu erfahrener tüchtiger
"eisender

zu engagircu gesucht.
^ Vorstellung erwünscht.
^anstaltPetrrGanter,
^le Frankfurt a. M.,
'^ !nie Zeil 90. 873
teure und Reisende,

.^ höchster Provision und
«rrdienst sucht 4748

Ciseuvraun.
^lung . Emserstr. 19. III.

78
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Iür meine Gürtlerei, Gelbgießerei
u. BernickelungSanstalt suche

eiirt Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. Michelsberg Nr. 15.

Meibliche Personen.

herein fl; unentgeltlichen
Meitsilchilitis

Im RatffkauS . - Tel 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
vbthcitung für Staune ».

Arbeit finden:
seure

lärtner
Glaser
Küfer
Maler
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupferputzer
Kutscher

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Anstreicher
Schreiner
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Taglöhner
Krankenwärter._
Arbeiter u. Arbeiterinnen für

dauernde lohn.Geschäft. gef. Wießb.
Staniol- und P '-'allkapfel.Fabrik

A Flach , Aarstraße3. 1133

Knkächnii
SchG.

Für unser Alfenide -,
Bronze -, Schmuck und
Lederwaaren . Geschäft
suchen wir eine branche¬
kundige . gewandte Ver¬
käuferin . Offerten mit
Zeugniß- Abschriften und
Photographie nebst Angabe
der Gehaltsansprüche bei
freier Station erbeten.

Gebr. Wollweber,
Wiesbaden . 1068 Ä

8252525252512525 ^ 252^

3 Sticferinnen
t

Odemer,
9 Bleichllraße 9.

tcrstr 55 wird sofort
ein junges Mädchen für

;chte Arbeit gesucht. 1056
sin junger, braves Mädchen ge-
L sucht. Adlerstraße 27, I. 997
Un junges Mädchen 14—1b Jahre
' auf Nachmittagsf. Kinderwagen

fort gesucht. 708
_Gr . Burgstr. 5, 2 r.

Große Burgstraße 5,  3 I.
88

Tüchtige Ardtiicrin

(S Gnck, Nerostr. 42, 2.

Eine tücht.Wettzzengnäherin,sowie Lehrmädchen gesucht
L33 Herrmannstr. 21. 3 l.

Mädchen
m fUfdjrnfdjtufnhfn
liudjt Scdanstraße 3. 1104

Jugendl. Arbeiterinnen, sowie ge¬
übte Drückerinnen. Lackirerinnenm
Polirerinnen f. dauernde, lohnende
Beschäftigung gesucht. Wiesbadener
Staniol - und Metallkapfel-Fabrik
A. Flach. Aarstr. 3._892

Ein ordentliches Mädchen
für Haus - und Küchenarbsit
gesucht.
GM. Wkihtkgarten.
_ Hochheim a. M . 3379

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II . für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern , . .
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Lehrmädchen,
lehrmädlheo gesucht
G . Krauter . Damenschneider,

977 Bleichstraße 1b». 1 St.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraffe 6S lk.
Jeforl u. später gesucht: Allein-,

Ha«^-. Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat n. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

^ Diakon

vurch suverliistssk
UtlmittklilUg gesucht

für einen Haushalt, in welchem die
Hausfrau zeitweilig nervös erregt
ist. 2 häusliche, fleißige, saubere
Mädchen für Küchen- u. HauSarbett,
welche sich allen Arbeiten unter-
ziehenu. im Umgang m. Kranken
nölhigc Vorsicht zu üben vermögen.
Schriftliche Anerbietungenm. An¬
sprüchen erb. u. 5'. W. 4212 an
Rudolf Mosse, Wiesbaden. 311/45

feint Anzeigen.
An-n. Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Krparatnreu
in sämmtlichen Schmucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarheiter

Langgasse 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Neue Kameltaschcttsopha
Ripssopha, Onomane, sch. AuSw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16M.
MichelSbg.9,2Sl .I.Eing Gäßch.757

1 Fahrrad
spottbillig sofort zu verkaufen.
1119 Bleichst ». 15 , 2.

Hosen Hosen
von der kleinsten Knabenhose
bis zur größten MannShose
in allen Qualitäten , solide
Stoffe , dauerhaft gearbeitet
zu den bekannt billigsten
Preise «, sowie Joppe «. Sack-
röcke, eompl . Anzüge sehr
billig. 1072
A . Görlach , 16 Mctzgergasse 16.

Neue ^cäbmaschuie(Singer) 738
bill. z. vk. Nieblstr. 2, 3 I.

Ein Kinberbct, best. a. Bcttst..
Strohs.. Matratze 91 ., 1 Canapee
25 M., 1 oo. Tisch 11 M., Otto¬
mane 25 M., 1 Kuiderivogen 6M.,
1 L°Mtr . lange sow. kleinere Bor.
hanggallericnw. Staun,inangel sehr
billig z. vk. Nömerbcrg 16, Pt. 1106

Altes Gold und Sildkl
kauft zu reellen Preisen

Jf, Lebmunn , Go'darbeiter,
67 Lauggaffe3. 1 Stiege.

Q)

Zampliills,
Feuerwerk.
Sämmtliche Deeorattons

Artikel . Malerei für Bühnen,
Veranden.

Wiksdad. fatjtifnfaütilt
Wilh.Hammann,

Wiesbaden,
BUrenslrasse 2 . 267

Maniiik». '̂"Ld 'Ps'g"
daselbst Hasen zu verlausen.
1097 Hochstraffe 7.

kroßt schöne Uailiulu.
per Pfd. 5 Pfg-, bei . , ,1127

Kaiser , Mehgergaffe 30.

FrWpskl-. jlfd. 8iIfs.
FnllöMp. W-Spfg.
ru baden 950zu haben

* Sedanstraffe 3
Pergamottbirneu Pfd 8 Pf,
Geleeäpfel Pfd . 5 Pf . zu haben
1221 Steingaffe 23

50 Ruthen Hafer billig zu
verkaufen. 7063

Adlerstraße 33

Trauringe
mit eingrhauenen, FeingebaltS
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
saminlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Echwalbacherftraffe 19 .
Schmerzloses Obrlochstechen gratis

Fäffer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäffer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fäffer
mm 750 Liter, Halbstück- u. Stück¬
aßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helencnstraffe 1. 1083

Ein kl. grllier Spitz,
grauer Streifen über dem Rücke«,
entlaufen. Abzugeben gegen Be-
lohnung Albrechtstr. 6, Pi . 1076

Ein brauner Stiefelschaft
verloren. Gegen Belohn, abzugeb.
MauritiuSstr. 8. bei Lenz. 1091

ISvver
Neuen Salzhering

versende das Postkolli in zarter,
feiner Waarc mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnahme
3.00 Mark. 3205

L. Broye «», Greifswald.

Williklm Rruker.ÄL
Repariren u. Ueberziehcn. 1094

Ellenbogengaffe7, i. Hofe links.'

Ingenieur -, Techniker - u.
MeisterkurbO 2754 ^

. , Maschinen - u.Elektrotechnik N
„HJGes . Hoch- u. Tief -Baufach . Fl

Täglicher Eintritt . ^

Jede Dame findet bei mir

Uebenvrrdienst
durch Handarbeiten

Prospekt mit Muster gegen 30 Pf.
J. Waldthausen,

München 30 , 3277
Schillerstraffe 28.

Sie mQg»en sich  Ö~vor einer übermäß. ^ ergrößer
Ihrer Familie schützen. Dies
sind Sie sich selbst. Ihrer Frau
und Ihr . Kinder schuld. l. e»«n
81« unbed. äuß. lebrr. Buch.

Preis nur 70 Pfg. (sonst1.70 M.)
It .Oschmaiui,6oufim, ;E. 7020

Darmftädter Landtvirthsch.
Auskellungs-Loose.

Ziehung 19. September.
Haupttreffer: Mk. 6000, 2000,

1000. 2000 Gewinne i. W. von
M. 40.000. Loose a 1 M.. 11
Loose für 10 M. (Porto u. Liste
25 Pfg). zu bezieh, d. d. General-
Agentur von L. F . Ohnacker in
Darmstadt. 393/264

EYACH
>> _ _ 1 Ist das beste
S p r U a e 1Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268)44

Conrad Hock, Wiesbaden
Heienenstraße 10.

Frau per;.
Haidstraße 47 , empfiehlr sich iiii An-
fertigen von Herren - u Damen¬
wäsche , sowie ganzer Stusstat¬
tungen in u. außer d. Hause. 864

Fertige Schnitte
Pr&miirt.

Billige
Preise.

tassti
Faijons

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Sclineiäe>
Taillen

Biousen-
Tblllen

EemdbloaseB
Morgen-

klelder
Sportskleider

Jliiili-Uen-,
Kuab«n-

Anzfig«
Jacket»

Capa*
BänUl

etc.

Han bestelle da « neueste reichhaltig«
Modenalbum und Schnittmustsrbuch
für 50 Pf . — Prospekte über Mode-
aeitungeu . Zuschnoidewerke etc . gratis.

lnt.Sc{mittmanu'acL.Dresden-N.S

Mobiliar-
Versteigerung.

Heute Mittwoch , den SS . August , Vormit¬
tags 9'/, und Nachmittags 2 */» Uhr anfangend, versteigere
ich wegen Llufgabe des Haushaltes u. A. m. in dem Hause

23 Kirchgasse 23
nachverzeichnetes Mobiliar und Hausgeräthe:

4 Betten, 3 Kleiderschränke, Tchreil'sekretiir.
Schreibbureanr, Waschkommoden, Nachttische,
2 Polstergarnituren, Sopha, Tessel, Kameltaschen-
Tivan, Bertikows, Kommoden, Console, Pfeiler¬
und andere Lpiegel, Schreibtisch, runde, ovale und
viereckige Tische, Auszugtisch, Speise- und andere
Stühle, Regulator, Nähtische, fast neue Hand-
Nähmaschine, Cels und Stahlstichbilder, einzelne
Matratzen, Deckbetten, Kissen, Sitzbadewanne, 2 Zug-
Hängelampen, Eisschrank, Teppiche, Läufer, Bauern¬
tische, Handtuchhalter, Rohrsessel, Briefregal, Garten¬
bank und -Tisch, Vogelkäfig mit Ständer, 18 Bände
Bils Naturheilversahren, große Partie Weißzeug,
Frauenkleider, Koffer, Glas, Porzellan, Küchcneinrich-
tung, als : Küchenschrank, Tische, Stühle, Küchen- und
Kochgeschirr und noch viele zum Haushalt gehörige
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Ferner kommen noch mit zum Ausgebot 50 Damen

schirme, hochfeine Waare.

Georg Jäger,
Auetionator und Taxator.1136

Feinste 8Hralim Tafeibuiter
bei 5 Pfd. und mehr k Mk. 1.18. 1042

C. F. W. Schwanke, 49
“ ' Große frische r
uw Bruch - HC" 5 Ä  P ’ Stück4 Pf.>

Fleck - ^ | 0 B * 7 „ 10 „
Aufschlag - ™ " p. Schop. 30 Pf . bei
_ J .Hornung ;& Co ., Häfnergasse 3,Altstadt-Cousnm-Oescbärt.

Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgaffe,
offerirt»

Ia egalen Würfel Zulker
Prima gebrannten Kaffee

.. Java (gemischt)
, Cousinw -Kaffee

10-Pfund Timer Gelee
40 Pfg. feinst. Ealatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehl — 13 Pfg.
17 „ Kuchen -Confekt -Mehl — 17 Pfg.
7 .. größte Holzschachtel Wichs - 7 Pfg.
5 „ holl . Häringe — 5 Pfg.

Pfd. 30 Pfg.
n Mk. 1-
1» a 1-15
ff „ 1.25

. i .do
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Bis Ende dieses Monats

Reste und Restbestände
aus allen Lagern

ausser

Neuheiten far die Herbst -Saison
treffen schon täglich in allen Abtheilungen ein.

Verkauf nur solider Qualitäten zu bekannt billigsten Preisen.

S . Guttmanii «L
Webergasse 8.

Turn-Gesellschast.
Samstag , de» 25 . ds . Mts .,

Abends 9 Uhr findet im Vereins¬
lokale Wellritzstraße 41

Monatsversammlung
Tagesordnung: Mittheilungen.

Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.
Der Vorstand.

1122 -- Hch. Wolfs,  Vorsitzender.

Die letzten Loose 1123

—
werden heute und morgen verkauft zu der gr . Liebengebirgs Geld¬
lotterie , deren Hanptgewiun 128 000 Mk baar ohne Abzug
betragt. ES werden nur Gewinne gezogen. Ganze Loose ä 4 Mk,
Halbe k 2 Mk . bei Ag Fallois , 10 , Langgaffe 10.

großer Garten , herrlich am Wald ge¬
legen . ca. SO Minute » von Wiesbaden.
Verzug » halber zu verkaufen . Eignet
sich auch als Pensionat , Hotel re.

Offerten unter L . W . 25 Postamt 4 . 1140

Villa,

Wiesbadener
Rhein*u.Taunus-Club.

Der Beschluß vom 8. c. ist aufgehoben und die
noch folgenden Touren wie felgt festgesetzt:

9. Sept : Eronberg. Fuch- tanz. Feldberg rc.
23. * Igstadt, Medenbach. Eppstein rc.

7. Octbr. : Lorch. Eauerthal rc. 1146

Junger Handwerker(Seiler), 39 Jahre all, von an¬
genehmem Aeußern, (*]*■ ♦ il . mit hübschem Mäd-
gut situirt, evan- chen oder Wittwe

getisch, wünscht entsprich. Alter».
Derselbe würde auch in ein gutes Seilergeschäft einheirathen.

Offerten mit Angabe der Verhältnisse und Photo¬
graphie unter H. B . 1148 an die Exped. ds. Bl.

Technikum Worms a. Uh.
f.Maschinen-u.Elektrotechnik,gegr.1886
vermittelt in einem Lebrkursk völlige und gründliche Ausbildung, befon-
der» geeignet für FadrikbefitzerSföhne. Absolventen der Schule befinden
sich in Stellungen al» Lonsiructeure, Ingenieure und Betriebsleiter in
den bedeutendsten Fabriken Deutschland» und de» Auslandes. Anfang
eines neue« Stufe * am L Oktober a c. Programme und Re.
ferenzen gratis und fraaeo durch die Direction: Fritz Engel.
Ingenieur. 399/264

KeKannimachuug.
Mittwoch , den 22 . August er ., Mittags 12 Uhr

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier:
1 Pferd, 1 Sopha, 1 Divan, 1 Kleider- u. 1 Glas¬
schrank, 1 Commode, 1 Waschschränkchen, 1 Nacht¬
schränkchen, 1 Garnitur, besteh, in l Sopha und vier
Stühle mit gebl. Stoff, 1 Tisch, 1 Spiegel, 1 Consol-
spiegel, 10 Kistchen Cigarren, 1 Fahrrad u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
' > Lonsdorfer,

1155 Gerichtsvollzieher, Wörthstraße 7 , Part

Kekanntmachung.
Mittwoch , den 22 . Ang . er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11>13 dahier:
1 Klavier, 2 compl. Betten, 6 Klei verschränke, ck
Secretär, 1 Vertikow, 7 Kommoden, 1 Waschkommode.
1 Nachtschränkchen, 4 Tische, 3 Stühle, 1 Chaiselongue.
1 Ottomane, 4 Sophas. 4 Sessel. 6 Bilder, 3 Spiegel,
1 Regulator, 2 Nähmaschinen, 1 Schließkorb, 5aL
Waschbütten, 1 Etagere mit emaillirt. Kannen, 2M
Kupferdrähte,

ferner: L Büffet , L compl . Bett , 4 Kleiderschräuke,
2 Kommoden , 1 Vertikow , 2 Sophas , ein
Divan , 2 Sessel , L Ausziehtisch , 1 Näh¬
maschine , 1 Regulator , 12 versch. Feuer
u. And « m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. August 1900.

Wichraann,
1154 Gerichtsvollriehrr kr . A.
_ in Vertretung des Ger.-Vollz. Wollenhaupt^

damit

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 22 . Ang er., Mittags l2Uhr.

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dam::
1 Büffet, 2 Lerticow, 2 Sopha und4 Sessel, l -JJ
kommode mit Spiegel, 1 Kleiderschrank, 2 Spiegelm
Trumeanx

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 21. August 1900.

E » ehhofe 09
Gerichtsvollzieher1151

Velmnntmachmlg.
Mittwoch , den 22 . Angnst d. Js ., Vormittags

LO Uhr werden in dem Hause Platterftraße 48 und
Platterstraße 74 im Aufträge des Concursvcrwalters
die zur Conkursmasse des Tünchermeisters Carl Becker
zu Wiesbaden gehörigen Mobilien als:

1 ovaler Lisch, 1 Sekretär. 1 Sopha , 1 Sessel, 4
Bilder , 1 Regulator , 1 Vogelkäfig, 2 Laternen,
1 Kag , 2 Sägen , 1 Sägbock, 1 Rolle Pappdeckel,
1 Mtz mit Blciweitz , 2 Zuber, 1 Grube Kalk, 2
Leitern. 1 Gestell für Gerüststangen. 1 Parthie Ge¬
rüsthebel, 1 Geländer, 1 Speitzpfanne. 1 Parthie
Gehölz 1 Korb Pinsel , Bürsten, 3 Spachteln, 9
Nummer, 2 Lampen, versch. Handwerksgeschirr,
8 Kannen Oet, 7 Säcke Gyps , 1 Parthie Seiler,
2 Rollseile , 4Oelkaunen , 7 Leitern, 1 Patentleiter,
1 Karrnchen, ea . 210 Diele , ca . 80 Gerüst
staugcn und Hebel rc.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. August 1900.

Sohröder,
115? Gerichtsvollzieher.

Einthitrigcr

Kleiderschrank,
2 eiserne Bettstellen, noch neu, 1
zweischl. Bettstellen, mit Strohsack,
5 Nachtschränkchen, polirt u. lack..
2 Fliegenfenster, verschied. Stühle
und Pferdegeschirr billig zu verk.

29 LoWttr 29 . -

Durchaus tüchtiger, in x
arbeiten bewanderter

Küfer \
sofort gesucht. Näh.

Nlttiijie - Albkliti ^  K
Preisen. Sun ttLNeanArnold . Buchb,nd̂ > -

Eine gutgehende
Berliner Lade«

vier Zimmer und Küche zu ^
mielhen. AdlerstroßeMumMei

ist zum Selbstkostenpreis sofort zu
verkaufen. 1141
Näh. Norkftraffe 1» . Hth. 1 l.

Lager
vermiethen. Näh.

Glotzer papligtA
ni kaufen gesucht. jlji6 . 8t. 1140 an D.

8m brmmrr Spitz
zu verk. Adlerstroße 24. 1147

Ein junzrs williges
MlrthHu *« welche» noch nicht
ftlPUjni , gedient hat. f. Küche
und Hausarbeit gesucht; dasselbe
wird sehr gut angelernt. 1144

Gmserstratze 4 . Färberei.

(Sin Schiihinaltztt
für dauernd und gcg. 8"^ \w
gesucht. Näb. Trped.^ ---^

SilfkLSM
Arbeiter u.

Arbeiterinnen
zu sofortigem Eintritt gesucht 1145

Beyeubach s

Mkiallniamn - Mik,
Gravir - u. MünzAu  statt.

cum,, £äJs,«
leb.. lOPfd.-EolliGrafvu ^

Epstein . Tluste i S ' z»'»
Schlefie«-

rr«

n



AnlageM „Mesliadkner
Nr . LS4. Mittwoch , den 22 . Angnft 1900

?äuke,
. ei«
Näh-

rühr.
□hier
Wasch-
gel««i

„IWE

KM Kolo.
Skizze aus dem Cirkusleben

von
Henri Conti.

(Nachdruck verboten.)

i x Sie näher meine Damen und Herren:
Schauen-Lw sich an. was in Gottes weiter Welt Ueber-
^ ^ ^ ^ ^ blüffendes. Großartiges zu sehen möglich

Bei Bibi Lolo giebt's keine Kniffe, keinen Charla-
tamcmus! kein Phänomen mit zwei Köpfen, von denen
nner aus Fleych und Blut , der andere aus Pappe ist!
knne Nlesenfrauen. die auf einen Tisch gestellt sind, keine
Zwerge die zufammengefchnürt wurden, keine durch
Kalk geblelchte Albinos, keine mit Stiefelwichse her-

« m'w' * meine Herren und Damen,
Alles echt. Alles wahre Natur ! Bibi Lolo in eigenster

PerM und seine Truppe arbeiten mit den Geschöpfen.
£'L* 0 t l lC ^schaffen hat ! . . . Die Kunst hat damit

! Ehun. . . . durch Kraft, Geschicklichkeit. Leichtig¬
keit, Gewandtheit, Geduld haben wir unfern Weltruf

Moorben. . . . Aber warten Sie, meine Herren und
Damen, ich will Ihre Neugierde nicht länger auf die
Folter spannen und will Ihnen presto, subito, mit einer
Nefchwmdigkett von Null Komma Null , eine kleine
Probe meiner Talente geben:
I ' ^ Ei , . . . üi, . . . üi, . . . TiÜi . . ."

R » Können die Kanarienvögel, die Sie zu Haufe haben,
Jetz bitte ich die Herrschaften, die die

ländliche Schönheit lieben, der Lerche zilzuhören:
.Tmli, . . . li. li- Tirili . . . li li. . .
. I ênn Jemand von den geehrten Herrschaften auf
dem-mnde lebt und keinen Hund zum Bewachen hat.
will ich gern zeigen, wie man sich billig eine Dogge
vrrfchasten kann:

M V • ^ öu! • • - Hau -au-au . . .!"
I ^ ouen tue Samen und Herren vielleicht das Brüllen

^  Wchen der Schlange, das Heulen des
Wolfes, das Schreien des Hirsches, das Gurren der
HH ' ÄfÄ des Frosches, das Blöken des
MV .' das Glukken des Huhns, das Kikiriki des Hahns.
ML Wiehern des Pferdes, das Grunzen des Schweines,
M Miau der Katze, das Brüllen des Löiven. das

en des Kalbes, den Schrei der Eule ?"
.Nur Muth ! Immer näher, meine Herren und
M; geben Sie mir freundlichst an. welches Thier

bezu Horen wünschen: Aus den Tropen, aus der alten
M der neuen Welt, ein Haus- oder wildes Thier!

wird es so gut nachahmen, daß er sich selbst
Mt tauschen kann . . . er wird Sie sofort dahin ver-
« ' c? ° F QJ! "nd Stelle seine Studien gemacht
ilk -r » tue Pampas von Amerika! in die Savannen

Steppen Tartarien 's ! die Urwälder der
Pf Well, sowie in den ländlichen Hühnerhof! . . .
ff*01® hoimeur ’ meine Damen und Herren, Bibi
■L 9Qn* 2hrer Verfügung! . . . Niemand

‘ : *c 21116  lind stumm wie die Fische und
MvUch wie die Nachtwächter! . . . Wollen Sie ein
^en Mufik. um lustig zu werden? . . . Ich bitte
H °us der verehrten Versammlung, mir selbst sein
; mngtzstuck zu nennen: Opern, Arie, Gassenhauer.
M ' - - - nur Muth . immer Vertrauen, ich. Bibi Lolo

««l das Orchester und Ihr ganz ergebener Diener. Hier -

Mulein Irma Bilboquette, die den ersten Preis für
iroffe Pauke bekommen hat, unterstützt mich . . .
len Sie nicht Ihre Verbeugung machen, Fräulein
Mette, wenn Ihnen die Ehre zu Theil wird, den
lichasten vorgestellt zu werden? . . ." Meister Griguar
2 ? "och; er hat nicht seinesgleichen für das
Fj Ia'm . . . ..Meister Griguar , grüßen Sie die
"nttnlung . . ." Wirklich meine Damen und Herren,

loelt s,ch jetzt nicht darum, das Geld aus dem
lnonnaie zu holen, nennen Sie mir nur irgend eine

IäTf e-V * l̂ c! Sie da, Sie Herr Soldat , Sie sehen
li » aus . . . He, wie sagten Sie ? . . .

°er achter des Regiments" . . . Schön! also die
lr des Regiments" . . . „das Rataplan . Rataplan"

, - • - Aufgepaßt, Griguar ! hübsch im
- - - . Ems ! zwei! . . . drei! . . ."

*2 . £en  ^ en- Fingern. Füßen machte er
Violine, Discant und Baß nach, es war ein

XV. Jahrgang.

ganzes Orchester, bei dem doch nur die große Pauke von
Fräulein Bilboquette und die Flöte von Herrn Griguar
halfen.

. Die Menge klatschte Bravo, rief da capo und klatschte
wieder. Gleich danach drängten die ersten Zuschauer die
L-tufen hinauf, um in das Zelt zu gehen.

Das war das Zeichen zum Erfolg. Wie eine Schaf¬
heerde folgten die Säumigen den Ersten, während der
^afchenkünstler und Seiltänzer immer lebhafter und
lebhafter sprach, rief, scherzte und lachte und während
rfsraulein Bilboquette und Meister Griguar eilten phan-
tätlichen Tanz aufführten und dabei Gesichter schnitten

Als Bibi Lolo sah, daß die Menge genügend an-
gelockt war und immer neue Zuschauer hinzu kamen,
horte er mit dem Unnnnmachen auf und näherte sich dem
Clown, um ihm in's Ohr zu flüstern:

„Nun weiter, nun weiter! . . . Ich sehe mich 'malnach dem Kleinen um . . ."
Er machte einen Luftsprmig, fiel auf di- Füße,

Ichnitt eine Grimasse, lachte eine Tonleiter und ver¬
schwand in den Kulissen.

Mit wenigen Schritten war er bei dem vierräderigen,
langen Wagen, den er mit seiner Familie bewohnte,
angelangt, sprang die Stufen der kleinen Treppe hinauf

die kleine Thür und mit ernster Stimme und
Plötzlich ängstlichem Gesichtsausdruck sagte er zu einer
Frau in rosa Trckot und buntfarbigem Shawl:

„Nun! wie geht's?"
Die Frau antwortete nicht; aber beredter als alle

Worte waren der kummervolle Blick der Augen der
schmerzliche Zug um den Mund und das Gesicht,' aus
dem unzählige Thränen die Schminke in breiten Streifen
abgewaschen hatten . . .
vw genug sah das Gesicht aus , aber Niemand
hatte wohl darüber auch nur das leiseste Lächeln gehabt,
denn übergroße Seelenpein war darin ausgesprochen.
Ach! wie wahr ift es doch, daß die Augen der Spiegel
der Seele find und daß es nicht der Worte bedarf, um
selbst den tiefften Kummer anszudrücken.
. Der Seiltänzer verstand die stumme Sprache; aus

ö ĥenspltzen schlich er an ein kleines Bett und neigte
n * • - ba lag ein ganz blasses Geschöpfchen
mit geschloffenen duiikel umränderten Augen. Die farb-
lofen Lippen des kleinen Mündchens waren halb geöffnet
und pfeifend kam und ging der fieberheiße Athem

Das arme Kind hatte ein Händchen schlaff herab¬
hangen lassen; der Vater ergriff und streichelte es-
thranenden Auges drückte er heiße Küsse darauf und
vorsichtig wie einen zerbrechlichen Gegenstand legte er esauf die Decke zurück.

Ach! welche Wandlung war mit dem Seiltänzer von
vorhin vor sich gegangen! als wenn ein Zauberschlagihn verändert hätte . . . M *

" st°-r°n Blickes, mit g-sv-nmt-m
Gencht-ausdruck den Kleinen, das mit Kreide beschmierte
Geficht nah, ganz nah dem blaffen kleinen Kinderantlitz,
so dag ihn der Hauch des Kindes streifte . . . endlich
hob er den Kopf und wandte sich fragend an seine Frau:„Hat er geweint?"

. „Stein, er kann nicht mehr!'
zend die unglückliche Mutter.

„Nun, nun Marie, nun,
so! . . . wir bekommen Geld .
ihm 'was Gutes wart nur ! heut geht's ihm wieder

,^ atze sind besetzt. . . Ach! ich habe
ihnen ordentlich was vorgemacht, um sie,anzulocken! . .
Wir können aber nicht beide fortbleiben; geh' Du Ntzt
hinaus Du kannst ihnen ja einen Flambard ' tanzen! / .
Kwerde hier bleiben, ich passe auf Georget auf . .
schick mw nur Griguar, wenn die Vorstellung anfängt."

La -.. antwortete die Frau , „Du hast recht! .
Es ist besser, das macht immer Eindruck, ich werderanzen.

Sie stand auf. wischte sich die Augen, zog ihr Trikot
^mrd wandte sich der Thür zu; ihr Mann hielt

„Wart' doch!" sagte er. „so kannst Du doch nicht
gehen . . . auf Deinem Gesicht ist Alles ineinander
gelaufen . . . komm her. ich will Dich wieder in Ord¬
nung bringen . ." Mit der Ecke eines Handtuchs wischte
“ M erst die Backen ab und dann schminkte er sie mitviel Roth von Neuem.

. . . antwortete schluch-

sorg' Dich doch nicht
heut Abend kaufen wir

„So ! nun geh", sagte er „und mach' sie ordentllct
£" '0! . . . Sag ' auch Bilboquette, sie soll den großen
Wirbel schlagen. . . Ach! heut muß es gut gehen! . .
der Kleine soll heut Abend 'was Feines bekommen, dafür
stehe ich ein!"

Und als er dann allein war, setzte der Mann sich
neben das Bestehen und beugte sich von Neuem darüber.

Einige Minuten lag das Kind ganz, ganz still und
unbeweglich; doch plötzlich zuckte es zusammen und schlug
die Augenlider langsam auf.

Der Vater sprach mit zärtlich flüsternder Stimme -
^Was fehlt Dir, mein Liebling? . . . sag, . . . wc

hast Du denn Wehweh? . .
In dem Moment machte das Kind eine etwas leb

haftere Bewegung, und ein Seufzer, einer stummer
Klage gleich, hob den kleinen Körper.

^ Der arme Vater beugte sich noch mehr über da-
kleine Bettchen; er fühlte nach dem Puls und fühl
schmeichelnd über Stirn und Wangen des Kindes; dann
griff er nach einer Medizinflasche, goß einige Tropfen in
einen Löffel und versuchte diese dem Knaben einzuflößen,
indem er fortwährend mit ihm sprach: „Sag . Haft Du
noch Wehweh? . . . trink ein Bischen, mein Herzblatt . . -trink . . ."

Er versuchte den Löffel zwischen die Lippen de?
Kindes zu schieben, aber es gelang ihm nicht.

„Nein! Du willst nicht! aber es ist was Schönes
Suffes . . . Schönes, Süßes für das liebe Kind . .
redete der Vater liebvoll und hob das blonde Köpfchen
des Knaben ein wenig, um ihm das Schlucken zu er-
leichtern.. .. . „so, nun mein Liebling, nun trink, es
schmeckt fa so gut. . ."

„Ach! . . Ach! . . ." seufzte das Kind, und pfeifend
ging jedesmal der Athem.

? er  J? a.urt Iegte bcn  Löffel aus der Hand, wischte
sich den Thränenschleiervon den Augen, und mit ver¬
änderter Stimme sprach er zu dem Kleinen:

„Sag ' doch, mein Georget. siehst Du mich nicht?
Kennst mich nicht? . . . Du kennst Deinen Papa nicht? .
sag' Georget? . . . ich bin ja Papa Bibi . . . der Dir
was Schönes bringt . . . sieh doch nur . . . schöne
Chokolade für unfern Georget. den kleinen Georget von
Papa Bibi ! . . . aber mach doch die Augen auf! . . .
mach Deine Guckaugen auf, mein Herzchen. . . Ach mein
Gott! . . . mein Gott ! was hast Du! . . . Du athmest
ja nicht mehr, sprich doch! . . . antworte mir doch
Georget . . . mein Liebling . . . antworte! . . . aber! . . .
Herr Gott . . . er athmet nicht mehr! . . . Ob! ^ .
mein Gott! . . . mein Gott ! . . ."

. In dem Moment öffnet sich die kleine Thür und
Griguar nift eilig hinein-

„Alles voll besetzt, Meister, ich gebe jetzt das Zeichenzum Anfang."
r... 3 U antworten , mit schreckensstarren Augen
stürzte der Mann aus dem Wagen, und wie ein Wahn»
sinniger hinein in den gefüllten Saal . Da stellte er sich
vor den noch geschlossenen Vorhang und mit halberstickter
stimme , jedes Wort nur mühsam heroorbringend
sprach er:

„Meine Damen und Herren, es ist keine Vor¬
stellung . . . mein Kind ist todt . . . das Geld wird
Ihnen an der Kasse zurückgegeben."

Er sagte das, iveiter N'ichts; aber mit einem Aus¬
druck, daff für einen Augenblick tiefe Stille herrschte, dann
aber ging ein Bravorufen, ein Lachen und Klatschen an.
das gar nicht enden wollte.

Das Publikum glaubte, dies sei eine Nummer des
Prograinnis.
. Bibi Lolo war wälirenddessen unbeweglich an
demselben Platz stehen geblieben.
. Plötzlich brach er in lautes Schluchzen aus und

rief: Nein, nein! es ist wahr ! . . . Es ist wahr! . . .
mein Kind ist todt! . ..  das Geld wird zurückgegeben! . ."

endlich wurde die Menge stutzig, und als die
Lanzerin die eben noch einen so leidenschaftlichenFlam-
oard ansgeführt, mit einem Schrei wie ein verwundetes
Dhier davon stürzte, nachdem sie erst schreckensstarr ge.

^n, da begriff das Publikum, was passirt war, und
füll leerte sich nach und nach der Zuschauerraum.
™ später wurde das Kind begraben. DaL
Publikum hatte das Geld nicht zurücknehmen wollen und
Dank der Einnahme konnte Bibi Lolo seinem Lieblinci
Blumen auf das kleine Grab leaen.

joftrtL
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raut-Seiden -Robe im.17.50
Neu!Ae,r;

ü Elektrische Lichtbäder
' “ 1^ i » Verbindung mit Thermalbädern -*•

_ (erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)
gfetp ärztlich empfohlen gegen

Diabetes,JickiaS-Influenza. Nerven-.Nieren-
M « berlciden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,
^ Frauenleiden rc.
^ermalbäder , Touchen (Aachener Art), Bäder,

gute Pension empfiehlt
H . Hupke,

„Badhau » zum goldenen Rotz"
Goidgass« 7.

KillserOck,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer«
Haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Ibkvdor VVaob8mutb,

45. Friedrichstratze 45.

und höher! - 14 Meter - Porto, und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Hcnneberg.Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 16.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2549b

Spa » BoOÜxfe Wagonfabrik
* . (gegründet 1815)
KKainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält stets Norrath non 30  Limiswagkn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre. 26!

Reelle Bedienung I Billigete Prelsi
Alte Wagen in Tausch

»leiste Gebrajch$.Mu«ter-Sch*tz
Waarenzeichen eto. 1840

erwirkt

Ernst Franke, «

/
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«O»»s- Mmml
WieftbadeM ) Nekostrafte 3537 . nahe oui Kochbrunnen,

«mpfehle da« vielfach preiSMöntr van Aerzten auf best« empfohlenermpfehir da« vielfach preisgeiivillr v«» . . .

Dortmunder Artienbier,
<**,hi>tt ‘J'.aa ftlfdi NN Anstth bir

« sä
«eine gut mvblirten Zimmer . - Pension das ganze Jahr.F . A. Hoffman »»

Geueral -Tepot der Dortmunder Acticnbrauercl.Lelephon 2331.
I

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel » Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

liefert ln kürzest« -
Zeit In ennboreter Aoefübrung
und tu billigen Preisen die

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts - Blatt der Stadt
Wiesbaden.

Rotationsdruck
von '

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereinei
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc . etc.

Trauerdruoksachen.

Ccftem
,ir .KÄ ..
n Königsberg« mu« .

LOOS nar »Z Mark.
4f » ut »ttre <ier:

50000 u
20.000
l a5000= 5000 “*
1«8000= $006 “*
212090 = 4090 "*
4 1000 4600 i
1(G 5®0= 5000 ^1
40 300 12000 "
60 i 200- 12000 -*
120400 =12000
200 50=10000
800 - 80
500 - 20
100010
40006 =24000^

»itsiahlueg in 8m ohne Abzug.
LOOSE 13 mit J5VK
extra versendet xexen Postan

Weisung oder Nachnahmedas

Bankhaus A.

Zu »er!, an der BiebricheEee . nächst AlexaNdrastr. 121 -0 Ba >.
' terrain . sehr preiSwerih durch g ^hr . Glücklich.
Ot» tn>rT 'jt 1numreit  v Rerobera u. Rerothal, inil gr. prachtvvll,,̂
s cw- ää äu?

Zu tjtrfnufen Hau » mit alttenonumrter6it «' tl -Jl t' n *

3 Ä ; : t « n « 1801 geräumige^äätäx .««
Zurnttauf -n B - »t-Ia « an bet «okenllebtMe ^ ü « . l*
3lTber taufen « ifle mit Satten , 3 Stagen LS Am,. I*

3 ä » * . .« h .. . - .» . | Sr « “ ' *

äSÄut « ml.rPr. Se H- ..» ' « ■« fjft

3 » « -' « Ö-» Buckst,-« - - »». r - i mit » « °TL « xM.
Zu verlaufen HauS mit Garten, Emferstraß«. ^

Zû r7m DopPel.W. ü 8 Z. u. S^ °j- « « '*

3lf Bierstadterstr., u'^ L^ lun̂ Remif.

3 „*“ te? laufen Bill - » im Rer- ihai.

3 u - er, h . rrschns » . Bill », °i -r- SartenPra«. rn» ^ « « l-

Zû '-Lfeu êörnfauabt- Bill . , HUmkISMrche.̂ Mh ^ urch^
ZU verkaufen Bill , mit Sar .eu, Wie-ba. « - -- bei « iebnch durch

ftl

bism

Hannover.
Wiesbaden bei : N3 8^

Earl Cassel Kirchgasie 4 «^
' de Fallois Langgasse IO.

Ttassen Kirchgasse 60 •
Moritz Cassel Langgassev
Wächter Saalgasse 3.

auscn « TU« - - « m . ftn

J. Chr. Glücklich,T3XH&

Sie Immsbilikil- und ZMihcim-AMt«
von «I s

sovtttt k'-tkrt -Sder<
I» slnsr 8al.en uniru -t
». ISO , ist » ohl
w»iinStod .cretklass .3
tadeU .Q«»Uiit mein. *

weltberühmten
Marke „Vaterland“
und „Constantia"

i* Betracht liehen.
.Verlangen Sie daher
pratU u. frnnoo Pracht - «
Haupt -Catalog m. üb.7

— 75 Hadnurom. rn UDdoa.'
IS# Illuttr . ». fubehRrth , Dl# darin aat-f
halt . Prel «* »inil concurrenzlos . At#̂
Sueciulit . « hr . Uh all« Reparatur .,
UMrii. 1. d. Brunch , nur rorkonint . n , u>J
meinen Mcehan. Werk« »« « prompt u\
1 enorm billig »u .Vertretor gesucht ..
Hans Heine Voss , Hohenwestedt,(
Pahrrad -Contlnent - 'Weltgesch . •

-Billigstes —
Klnkaufshaus Deutschlands.

J . & C . Finiicaick,
Hellmund strafe 53,

empfiehlt sich bei An- und Lrrkauf von Häusern. Billen, Bau-
Plätzen» Bermittelungvon Hypothekenu. s. w.

ft. vorzügl. Lage, auch
stabt am Rhein, für

sehr gutes Piano
wegen Umzug für

230 Mk. abzug. 3304
Biebrich

Adolfstraße 19. p.

Mobiliar-
Versteigerung

Mittwoch_ m
den 22. August Morgens 91/* und Nachmittags2V* Uhr
anfaagend, versteigere ich in meinem AuktionSlokaie

49  Wellritzstraßr 49
»achv-^ ^ M°b̂ als : ^ ^ 2 m

1 Waschkommode, 1 Sekretär , AuLzreh. , Sopha - und
Nachttische, 2 Sopha , Kommode, 1 Console mtt Mas-
aussatz, 2th . skleiderschrank, 2 Polstersessel , 2 Eisen-
bettstellen , 1 Kinderbett , 1 .Schreib -, 1 Nah - und em
Blumentisch , 1 Meyers Lexikon, 8 Dtzd. neue Wirt Hs
stähle gelb und braun , 1 Krankenwagen , 1 Sitzbade-
wanne , 1 Krankentragstuhl , 1 Geige und 1 lLellokasten,
2 Küchenschränke, 1 Eisschrank , 1 Fliegenschrank , ^ em
Bügelofen , 1 Stehpult , 1 Teppich, 10 Jahrgänge
Jllustr . Zeitung , Gartenlaube , div. Werke, Deckbett
und Kissen, Bilder, 1 Bogelsingkasten, 2 Älugmafchlnen
4 große Käfige, 1 Papageikäfig, 1 Nrckelwange, eme
Decimalivaage, 14  Messing-Leuchter. Kleider, Weitzzeuge
Haus- und Küchengeräthe rc. rc.

yffentlich meistbietend gegen Baarzahln. , *
Ferd . Müller,
AncUouatsr unh Taralor.

Bureau : Langg asse 9.

Da die jclWN Salterpnilt fast nid)t iu tt-
schwingen ßud, offerire hente bis ans Weitcres;
h qar. rein.Kitnenllonig»M. 60Pf..»ei»«».»««.
» Speisehontg wie vor. » » 48 „ u. 4o Pf.
»ZnjMeu-Mlvrrgri»io Pfd.Ei«-- *m »o«

3 ' 7 , , , H Kochtöpfen „ w 2 .10
bei grützerrr Abnahme billiger.

la

Telephon 414.

Khelnlsches

Technikum Bingen

Ein HanS mit gut gehender . ., .
für Metzgerei geeignet, in einer belebten

54000 m ' SUÖ*3. b5 \ . Firmenich . Hellmundstr. b:r

25 Jahren gutgehendem Spiel, u. Luxuswaarengefchäft zu verk.
I . Sc C . Firmenich . Hellmundstrab08

Ein schönes mit großem Garten iu der Riihe der
Bahn acleoeucS Landhaus «»Eltville ist für1«WO üt.
™durch  I . & (5 Firmenich . Hellmundstr. 58.

Ein HauS in Weilburg mir vekonomie. « da « .
großem Hofraum u. Garten, »uf. ca. 1 Morgen 17 Jlt . 9
5. für jeden Geschäftsbetrieb pastend. W-fferleitUNg« g-nz-»
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch^ c» & (? Fiimenlch . Hellmundm. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Wemk-ll-rn,
hiervon eins mit (Seschäft. zu verk. durch

I . Sk C . Ftrmenlch , Hellmunbjtr. 00.
Tret rentable Häuser mit Werkstätten »m Preise von

46- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch
ftinnenid ), Hellmundstr. 53.

Ein sehr rcntad . Hauö . Wellritzstr., mit Ladeu u«d

Werkstatt, ,n -er,^ ,rch Hellmnudpr 5,
Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem ^

ntafwaaren.Selchaf^ û ê ^ M
Mehrere Villen Emier- u. Walkinühlcnstr.. >>n B

van MÔ ' oSo 63000, 65000, 70000 u. 05000 SW. -
h„ rd, -r & E Firmeni » . Hellmundstr. od.
Eine Anzahl rentab . Geschäfts - « . Etagenha ^

süd. und westl Stadt-Heil, lowie Pensto». und v -rrsch V»
ai.ft.Min Den versch. Stadt, u. Preislagen z. veik. durch
Besten ra & s  Firm -Ni» , Hellmundstr, 53.

Zu verkaufen. ?
Rentabl . Mheinstr, 7 Zimmer-Wastunug.̂ E

riirftr,! Alters wegen unter gunst. Beding. a«.

dal

Aerren-Meider- G G
G S Versteigerung.

Donnerstag,
den 23 . Augnst. Morgens » V« und Nachmittags 2Uhrden 23 . « Ugnn, norgeno v /, »«» »i .t̂ rikt i»
anfangenv. versteigere ich aus einem hiesigen Herren-Kleidei Ocfchafl in
meinem AuctionSlokalactionsiolai ^ ^

49 Wellritzstratze 49
nachverzcichneteMaaren, als:

209 complette Herren.. Jüngling-- und Knaben-Rnzuge,
3SO Hofen für Herren und Knaben in Tuch, Zwirn u. Eng.
lifchleder(weiß und grau), Jagdwesten, wollene Hemden, Hosen¬
träger und Leibhosen

" " "Lckkwh ^ da's ' S °°" Sne Rüllfich. d. - Wertstes erfolgt.Ferd , Müller,
Auktionator « . Taxator.

Bnrean: Langgasse 9.

entavt iringcnoHMw uiwa*»!*•_ . ocri

tWlt „ Sttterit m.Ä
HanS Rheinstratze, großer Werkstatt, Hofraum für 1 . <
Anzahlung « tbiS . cr .

» “» “■i4t“ -“tf * Ä U«Ä « : 9** M
R - ntabI . s h- chf- in -s Etugcuh - u» Kmfer

6 3 -mmer.Wa^ uugen, fmm̂ m^ chê ^ ^ 3
HanS südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer V

u fÖt£ l09Ut !Ä . Schüler . S-hnstraß- ^
Haus Elisabethrnstr.. in welchem seit Jahren Pension

Erfola betrieben wird, kleine Anzahlung.1 » 7rhli >nc anjutjiuii». ob_
durch Wilh rchüfiler , Jahnstr. djga

u. lJustavfreytagstraßt, sowie ^

K.
BiNa nahe der Rhein, und W.lhelmstr., mit 8 Zm'M-ra.

für 48.000 Mk. Wilh SchMer . Jahnstr. 3̂ »
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , « delye.

EtageuhanS .' ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-WohNt̂Wmm k ..a tilmm Ola .MIltfll 11PIH11 f’t — flftaTlEtageunanL -, . . - -

^  für gaw .r , a * * t*

[

Grosser Nebeuver dienst*
Wer »ÄltiS SjMjsjffl
fenbe seine Adr. u. F. S. 1996 on Haa. en»Uln & vofl̂ ^

, Kitt« Rhein.
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ElsührMgcn im ZiiiisHkNstilchtbaii.
Im allgemeinen bringt der Acker dem Landwirthe jedes Jahr

M eine Ernte , z. B . in einem Jahre Wintergetveide , im nächsten
Hackfrucht, im folgenden Sommergetreide usw. Damit ist man aber
JjJht überall zufrieden : Viele Landwirthe bauen zwischen je zwei
ixillpternten sogen . Zwischenfrüchte . Die Zwischenfrucht ^ wird ent-
^r (als Stoppelsaat ) sofort nach der Aberntung einer Hauptfrucht
(Mrtergctreude ) inidieumgcpflÜFeltenStoppel gesäet und entwickelt sich
dis zum Eintritt des Winters , oder sie wird ( als Unter - older Zwischen-
saat) in die Hauptfrucht , während diese selbst noch jung , bezw . in der
LnMickelung begriffen ist , eingefäet ; rm letzteren Falle entwickelt sie
fä , solange die Hauptfrucht steht , nur schwach , nach der Aberntung der
(« üptfrucht wächst sie rascher und kräftiger und hat gleichfalls bis zum
H-ntritr des Winters Zeit zu ihrer Entwickelung . In der Regel wer¬
den die als Zwischenfrucht gebauten Pflanzen im Spätherbste , Winter
odn Frühjahre zur Düngung des Ackers , auf dom sie gewachsen sind,
für die nächste Hauptfrucht untergepflügt ; in den Wirthschaften mit
engtMssenee Nutzviehhaltung wird man sie jedoch durch Verfüttern
ssitheilhafter verwerthen.

In einem soeben im Verlage von I . Neumann -NeudaMM er¬
schienenen Buche , betitelt „Dreißigjährige Wirthschafts - Erfahrungen
d-sRittergutsbesitzers Friedrich Schirmer - NeuhauS " . theält Schir.
mr . der seit vielen Jahren Zwischenfruchtbau betreibt , auch seine Er¬
fahrungen im Zwischenfruchtbau mit . Nachstehender Bericht darüber
dürfte gerade jetzt , wo die Getreideernte urtd somit auch die Zeit zum
Anbau von Zwischenfrüchten als Stoppelsaat nahe bevorsteht , von be¬
sserem Interesse sein . Schirmer ist der Ansicht , fast jeder Bo 'den sei
Ml Zwischenfruchtbau geeignet , der Zwischenfruchtbau sei bei dem
tchrn Futtermittel - und Düngemittelpreisen lohnend und inan sollte

■Ejn d̂enselben nicht aus Bequemlichkeit meiden.
Man sollte nicht behaupten , frühe , mittelfrühe older spät einge-

brachte Serradella sei die beste ; man muß probieren und die Gefahr
Heilen , indem man einen Theil fahr zeitig , Anfang März , den
liten Anfang April und letzten Anfang Mai in den Winterroggen

!t. Als Einzelfrucht sollte Serradella nur zur Samengowinnung
mit toerden . Das Drillen ist jeder anderen Aussaat vorzuziehen.

Man derwon 'de guten Samen und säe nicht unter 60 kg. pro ha . Die
Serradella wächst bis auf sehr strengen Boden überall , wenn man
Alstemmpsungen vornimmt . Selbstredend pflüge man die Serradella
* Herbste öder Frühjahre nicht unter , wenn Futter gebraucht wird.

Für schweren Boden wird der Bokharaklee als gute Zwischen¬
empfohlen . Man säe ihn in Hülsen schon unter Weizen oder

enthülst aber im Februar . Der genannt « Klee ist keine
„glanze , aber zur Gründüngung vorzüglich geeignet . Das Un-

,lügen muß sehr sorgfältig geschehen , denn jedes Würzelchen schlägt
icc aus und macht bei der kommenden Hackfrucht viele Arbeit . Es

gute Pflüge mit Vorschneider verwendet werden.
Auch Gelbklee einzusäen oder in Ueberfrucht einzuschalten , wird

,ach empfohlen . Reichlichen Erfahrungen zufolge thut man gut,
Kleearten , Luzerne , Gräser und dazwischen gesäete Futterkräuter
' ~irt umgebrochene Roggenstoppel einzudrillen . Es ist eine so

nnmene Saat noch nie mißglückt , während sehr oft verlorene
it von Klee etc . als Unterfrucht zu beklagen war . Das scheint

leicht erklärlich . In gut bestandenem Getreide werden die zarten
chen, noch dazu bei mangelndem Regen , schlecht gedeihen . Dir
chläge von Juli bis Oktober sind aber ergiebiger als im Bier-
! vorher . Je nach der Beschaffenheit des Bodens werden mehr

fct weniger Klee oder Gräser gesäet . Klee wird allein , ebenso
Trister gedrillt . Man kann das eine lang , das andere quer drillen,
besser ist es, den Klee aus 26 — 30 cm , das andere dazwischen zu dril-

Ebenso gedeiht die Luzerne so gesäet stets besser als in Ueöec-
swcht. Man hat dabei noch den Bortheil , die Luzerne durch Hacken
»m halten zu können.

Die Einsaat von Zo -ttelwicke darf ebenfalls nicht vergessen werden.
Dî se Frucht giebt vft schon im Herbste einen Schnitt , zum min-

eine vorzügliche Weide und im Frühjahre das zeitigste Grün-
tuckr. Will man letzteres nicht gewinnen , so pflüge man es als
Triisdünzung zu Rüben und Kartoffeln unter . Ein « Heu -gewinnung

nicht ausgeschlossen , wenn man Kartoffeln erst Enoe Mai da-
r: 'Jf bestellt oder Rüben noch rechtzeitig einpflawzt.

Die Lupine ist und bleibt eine geeignete Zwischenfrucht und wirduito wciui ems yceiyuc « . uw wu»
nach dem Abernten von Wintergetreide bis Anfang August ge-

Ntu . uv ^ ^ ntu ^ ^
gr Bezüglich der Lupinen -Zwischensaat zur Zeit der Roggenblüthe
^tt ich Vorsicht anvathen . Aus leichteren Bodenarten wirv diese
^ der Aussaat mitunter angewandt . Ist das Wetter günstig oder

jf * Boden feucht genug , so gehen sie auch auf . Der Roggen muß
Mn jedoch sehr hoch gemäht werden , und es ist zu erwägen , ob der

Engere Strohertrag auch im Berhältniß steht zu dem erzielten
Es verbuche dies jeder nach seinem Boden , die Aussaat ist der

Nkttvdella gegenüber zu theuer , um viel zu riskirvn . Empfehlens-

7^ ist«ine Gemengsaat von gelber, blauer unv weißer Lupine und
Ödende man davon nicht unter 2 Doppelzentner auf den Hektar.
KJ " lan noch Senf . Oelrettich und Buchweizen säen , so genügen
'7  Lupinen und 40—50 kg. des letzten Gemenges. Beabsichtigt

an- den Senf etc. durch die Schafe ausweiden zu lassen , dann säe

8 *jto gelbe Lupine nicht, 'denn dies« beißen die Schafe weg. während
weiße und blaue verschonen . Sens , Oelrettich und Buch-

|5[ en sind aber auch allein ein vorzügliches Gemenge zum Unter¬
en und Abfüttern . Wenn nun mancher auch sagt : „Senf taugt

P * für meine Verhältnisse muß ich jedoch verschiedeire Zwischen-
knien . da das eine mißräth . das andere gedeiht und so habe ich

'^ grndem Gemenge festgehalten : 12 lg . Sens , 40 kg. Buchiveizea
kg. Oelrettich pro Hektar.

5 3 " manchem Jahre hat sich die Peluschke vorzüglich in umge-
Stoppel bewährt : im Gemenge mit weißer und blauer Lu-

SC ® tenflcln ^ stch emporrankt , liefert sie eine größere Er-
Auch Peluschken , kleine Erbsen , Raps und Stoppel-

fa* 1' toe ^ «rstdre beiden sich ganz besonders zur Gründüngung eig-

^ ' bergeffe man nicht , als Zwischenfrucht anzusäen , besonders letz-^ o*11' ’ muii uuyi , ui» .qu/mu/vui  v
SÄtiHt mit Salpeter in Pausen überdingt und querüber mit der

^ bearbeitet , gibt diel Futter.

Aus mildem Boden hat man unter Getreide mit Vortheil Möhren
gesät und nach der Kornernte gehabt . Ich baue seit langer Zelt
Möhren als Unterfrucht unter Getreide , sogar unter Klee - und Grus-
saimen zur Schafhut . Die Aussaat ist meist in sehr einfacher Weise
durch Ringsherumdrillen in später Winterung geschehen . Wenn nach
Aberntung , der Oberfriucht noch Zeit war , wurden die Möhren ge¬
hackt . sonst , und wenn sie sehr dicht stunden , nur abgeeggt.

Die Erträge waren nicht hoch , erreichten jedoch 160 — 200 Dop¬
pelzentner auf 1  ha.

Herr Landwirth G . Niemann -Lienen ( Westfalen ) säet bereits
seit 27 Jahren unter Roggen , Sommerweizen und auch Gerste
Möhren , und zwar auf goeignstem Boden mit sehr gutem Erfolge , so
besonders auf lehmig - fandige 'm Bo 'den südlich des Teutoburger Wal¬
des . Er empfiehlt , die orangegelbe Riesenmöhren rm März und April
auf leichtem , trockenem Boden sogleich nach Schneeweggang breit-
würfrg zu säen . Unter Sommerung ist die Möhrensaat mit dem
letzten Eygenstrich leicht emzubringen . Nach ersölgter Getreideernte
ist die Stoppel mit hölzernen Eggen schwach zu eggen ; weitere Pfleg¬
arbeiten erfolgen nicht bis zu der gegen Winter vorzunchmenden Ernte.
Auf etwas schvererem Boden veranlaßt die Möhrenuntersaat Neigung
zum Berquecken.

Die Düngung bei den meisten Zwischenfrüchten besteht qus Kali
und Phosphorsäure.

Soll die Zwischenfrucht untergepflügt werden , so eile man da¬
mit nicht . Es ist kein Schaden , dies im Frühjahre zu thun ; hat man
im Dezember , Januar oder Februar Zeit , dies vorzunehmen , dann
führe man es in dioser Zeit aus . UebrigenS kann man länger pflü¬
gen , wo diese Pflanzen stehen . Wenn die Nachbarn , welche Stoppeln
umbrechen wollen , schon längst bei Frost im Stalle halten , lassen die
Grllndungspflanzen ein Pflügen noch zu . Dieselben wehren den
Frost längere Zeit ab.

Die Beschattung , Ackergare , Stofferhaltung sind wichtige Resul¬
tate des Zwischenfruchtbaues . Derselbe läßt keinen ruhigen , be¬
quemen Betrieb zu , denn man hat >bvi der Ernte noch zu schälen und
zu bestellen . Wo man ohne Meh öder mit wenig Vieh wirthfchaften
muß , versuche man ven Zwischenfrucht bau . Jedoch übereile man sich
mit Verminderung des Viehstandes nicht , da man gar zu leicht Ge¬
fahr läuft , daß man in der Hast des Umftürzens manche wichtige
Eigenschaft der einzelnen Wirtschaft vergißt ; und was beim Nach¬
bar richtig ist , das kann in der eigenen Wirtschaft falsch sein.

Pc NdSpalicii.
In Süddeutschland , wo als ObstverwerchungSmethode das Mo¬

sten dominirt , macht sich doch immer mehr , zumal in gucrn Obstjahren,
das Bc 'oürkniß nach weiteren Berwerthungsarten geltrne . Als eine
ganz vorzügliche Verwerthungsart kann die bei uns noch et :vas sel-
lenere Bereitung der Obstpaften gelten . Was ist das ? ivird manche
Hausfrau fragen . Obstpasten sind ein Obstprodukt in der Form von
Chocolade cder von Backwerk (Lebkuchenform , Fladen , welches aus
den weichen Theilen des Obstes/oem „Fruchtmark ' , hecgejtellr werden.
Sie dienen den mannigfaltigsten Berwcndungsarien ganz ähnlich wie
Dörrobst , zum Berproviantiren von Schiffen Festungen . Reisenden,
als D -:' ikatessen usw . Kaum ein anderes Obstprodukt findet -o  viel¬
seitige Bei Wendung ; es ist zudem ein eben ; ) gutes Genuß - wie ein
Nahrungsmittol . Darum sollt « man weit mehr aus deren Herstellung
bedacht sein , um so mchr , weil sich die Fabrikation auch bei hohen
Obstprcisen gut rentirt . Ueber die Bereitung läßt sich folgendes
sagen:

Fast alle Obstarten eignen sich als Rohr .rat : r :al , AevfeNlnd Bir¬
nen (bessere Sorten ) werloen etwa zur Hälfte gemischt , auch Steinobst¬
arten . wie z. B . Pflaumen , Aprikosen , Pfirsiche , geben sehr schöne
Pasten . Ein Zusatz von etwas Quitten macht sie sehr gut . Auchdie
Abfälle beim Bereiten des Dörrobstes u . dergl . lassen sich verwenden.

Die Früchte werden , wenn nöthig , gereinigt , faule Stellen ausge-
schnitten und ungeschält mit Messer oder Schnitzler geviertheilt oder
hakbirt , je nach der Fruchtgröße . Hierauf wirv das Obst ( mit dem
nöthigen Wasser ) in Messing -, Kupfer - oder EmaUgeräth weich ge¬
kocht. Die weiche Masse wird , um sie von Steinen , Schaalrn , Kernen
uüd dergleichen zu befreien , durch «in Haarsieb , burchlöcherics , ver¬
zinktes Blech oder durch eine Pafsirmaschine getrieben ; auch ver¬
zinkte Siebe oder feinere Drahtgeflechte thun denselben Dienst . Man
erhält dann ein feines und reines Mus öder daS Obsttnark . Statt
zu lochen tann oas Obst in eiiwm Brenn - oder Dcnnpsappllrwt auch
gedämpft wepoen , wodurch ein besseres Produkt entsteht.

Je nach Liebhaberei giebt man dem Mark per Kilo etwa 120 — 150
Gramm zerkleinerten Hut - und Stockzucker zu ; Steindbst erhält na¬
hezu einen doppelt so hohen Zusatz . Nachher wird die Masse wieder
auf das Feuer gestellt unld unter Umrühren gekocht , bis sie Bläsen
macht , spritzt und der Zucker aufgelöst ist . Dann wird die Masse auf
Dörchürden , welche vorher mit weißem , unbeschriebenem Schreib - oder
Lionmpapier bedeckt wurden , ganz heiß ausgeleert und ca . 1 Centi-
meter hoch gleichmäßig ausgebreitet . Begreiflicherweise macht man
vom Papier ringsum etwa 1j Centimeter hohe Ränder . Di « Hürde
darf nie ganz belegt werden , fc— £ der äußersten Fläche bleibt frei,
weshalb dort mit einem Stäbchen das Papier begrenzt werden muß.
DasFreÄassen eines Hürdentheiles hat den Zweck, daß die Heißluft von
unten herauf und über di« Hürden streifen kann . In den Apparat
werden die Hürden so eingosetzt , daß die freibleibenden Stellen abwech¬
selnd links und rechts kommen und die Luft im Zickzack heraufzivhen,
also immer über das Dürrprodukt streichen muß . Uckbrr die aller¬
oberst « Hürde legt man ein starkes Papier , damit die Hitze nicht zu leicht
entweichen kann ; eine Zugöffmmg bleibt frei . Die Wärme sollte 80
Gwd Celsius nicht übersteigen . Bilden sich Blasen , so werden sie mit
der Nadel angestochen und die Hürden alle zwei Stunden gewechselt.
Sobald die Pasten eine gewisse Festigkeit erlangt , wird das Papier
abgezogen , was leichter gcht als nach vollendetem Dörrprozeß . Auf
einem guten Dörrapparat uüd bei fortwährendem Betriebe des Dörr-
versalhrems können die Pastm in 10 — 12 Stunden trocknen , d. h . fertig
sein ; ein Unterbrechen beim Dörren ist nicht gerade nachtherlig . Wenn
die Pasten ganz trocken geworden und lederartig erscheinen , werden sie
gänzlich von den Papierresten mittels Anfeuchten befreit und , wenn

nöchig . nachg -etrocknel . Hierauf kann man sie in beliebig große Stücke
schneiden , in Kisten verpacken und an einem trockenen , luftigen Ort
aus 'bswahrem . Für den Verkauf werden sie in Spitzenpapier gelegt
und entspreckjend zierlich verpackt.

Zum Dörren der Pasten muß schon ein neuerer , besserer Dörr.
apparat der » -endet werden . Vom frischen Obst kann man 20 plit.
Obstpasten erhalten.

Die Paesten können aus freier Hand als Leckerbissen auf Röisen
usw . gegessen öder rm ŵarmen Wasser au 'sgowoicht und kurze Zeit ge¬
kocht gegessen werden.

Allerlei Praktisches.
Feuchck eingebrachtes und verdorbenes Ge¬

treide  fvlltb möglichst bald ausgedroschen werden , tfc dasselbe in ge¬
schlossenen Räumen leicht modert und einen widrigen Geruch annimmt,
der es unverkeiuslich macht . Auf dem Fruchdboden muß daselb « mög¬
lichst dünn ar 'isgebreitet und häufig gewendet werden . Es wird an-
pfvhlen , fi>lchis Getreide , das bereits einen Modegeruch angenomlmea
hat , mit Holgi 'ohlenpulver zu mischen , das nach zwei bis drei Wochen
wieder durch die Putzmaschine entfernt wird , wobei die Köhle den üb¬
len Geruch fallt vollständig aufgesaugt hat . — Ein anderes Verfahren,
um feucht LincpbrachdeS und sofort ausgedvoschenes Getreide zu trock¬
nen , b̂esteht h .trin , daß man ungelöschten Kalk in mehreren Körbest
veriheM in zs-'̂ nlich gleichen Entfernungen neben das aufgeschüttere
Getreüve stellt , wobei die Körbe mit Papier bedeckt werden . Durch
das begierige ^ insaugen der Feuchtigkeit durch den Kalk wird das
Getreide schnell' getrocknet . Natürlich geht das Verfahren bei trockener
Luft vivl schne -tzer und vollkommener vor sich. Auf zehn Centner Ge-
tre 'ide rechnet man zehn Pfund gebrannten Kalk , der später wieider
zum Kompost verwendet werden kann.

Beste Zeit zur Vermehrung der Stachelbeeren
a U 8 S t e ü l i n g e n ist zur Zeit der Fruchtreife , wenn die
jungen TriÄie noch 'nicht zu sehr verholzt sind . In entsprechender
Länge von 10 bis 10 Centimeter geschnitten , werden sie am unteren
Theil entblättert und dann auf ^in halbschattiges feuchtes Beet bis
auf einige Centimeter in die Erde gesteckt und festgedrückt . So be¬
handelt . wachsen die Stecklinge rasch an und entwickeln sich prächtig,
und w >8 die Hauptsache ist , es fin 'oet sich selten ein nennenSwerther
Ausfall.

Wenn d ^ e Getreidestoppeln  umgebrochen sind , und je
schneller nach tfci Ernte dies geschieht , desto besser ist es , da dann die
Stoppeln raschtr verfaulen , so kann man auf das Feld noch Steck¬
rüben pflanzen . Der Same wird breitwllrfig ausgefäet und einrrn .-
ten braucht mau ihn nicht , man läßt die Ernte von den Schaafen vor>
nehmen . Aus humusarmen Böden enrpsiehlt eS sich. Wie der „Prak¬
tische Wegweiscer " , Würzburg , schreibt , immer nach der Ernte eine
Gründüngunzs Aslanze anzwbauen ; stickstosfsamlinelnde Pflanzen vignen
sich am besten dcrzu , da sie dem Boden zugleich Stickstoff zu führen.

Das Schimmeln derRebwurzeln.  Auf diese Krank¬
heit kann man schließen , wenn im Sommer einer , bisweilen mehrere
Rebstöcke gelb r »erden , das Uebel allmählig kreisförmig sich aus¬
breitet durch krctftige Düngung nur vorübergehend gehoben wird , um
bald von Neumr wieder zu erscheinen , bis nach mehreren Jahren auf
weite Strecken hin die hewon ergriffenen Reben kein Erträgniß mehr
liefern und allnkählich , oft « der auch schon rm ersten Jahre , ab-
sterben . Gräbt man derartigeStöcke aus , so zeigt es sich, daß deren
mit einer 'weißen Schvmmelpflanze überzogen sind . Dieser Schimmel¬
pilz , tei in allen Badenarten in verdeMicher Weise sich entwickeln kann,
tritt am häufigsten bei nassem , undurchlassenidem Untergründe und in
nassen Jahrgämsen besonders stark auf . Ob der Schimmolpiiz blos
eine begleitende Erscheinung schon erkrankter Reben ist öder aber die
Krankheit Devselllen durch ihn verursacht wird , ist nicht feftgestellt ; wohl
aber ist als sicher anzunehmen , daß Rebpfählr und andere im Boden
bofindiiche orgmrifche Stoffe , die in ihrem Innern selbst im Hoch¬
sommer «inen gewissen Fvuchtigkeitsgrad bewahren , zur Erhaltung
und Berbretung des Schimmels wesentlich beitragen . Die Bekämpf¬
ung dieser Krankheit erfordert , fofern sie von Erfolg sein soll , er-
grüfende Maßregeln . >So müssen in erster Linie di « sämmtlichen
erkrankten Reben sowie sömmtliche Robpfähle entfernt werden ; sodann
ist dievom Pilze verseuchte Bodenstelle mehrere Jahre brach liegen zu
lassen . Zur Neuvnlage ist eine andere Rebsorte wie die bisherige zu
verwenden , sowie ein Creosotiren der Rebpfähle unumgänglich nöthig.

* Eine Lähmung d « s Fußes  äußert sich beim Pferde
durch fortwährendes Aufheben desselben , Steifigkeit in der Schulter¬
gegend , straffgesprrnnte Haut und Neigung des Kopfes nach der ent¬
gegengesetzten Seite . Zunächst ist , falls es noch nicht geschehen , das
Hufeisen des erkrrmkten Fußes abzunchmen und dann sino fortgesetzte
Umschläge mit w « rmem Wasser aufzulegen . GeuHhnlich erfolgt die
Heilung des UebeL , vorausgesetzt , daß der Fuß nur allmählig wieder
an freie Bewegung gewöhnt wird.

Sede jtrt ofeide
erstklassige Fabrikate , liefert Meter - und robenweise in unerreichter
Auswahl zu billigsten EngroS -Preisen Porto « und zollfrei direkt
an Private die

Seidenstoff -Fabrik -Union

Adolf Glieder& C", Zürich
Kgl . Hoflieferanten.

Doppelt . Briefporto.Muster franko

®iner der schönsten AuSflugSpunkte ist unstreitig das im Adam«.thal — 20 Min . von der Endstalion der elektr. Bahn — gelegene
„Waldhäuöcheu ". Durch seine idyllische Lage mitten im Wald einer-
se,tS, sowie durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist «S
ein stark besuchter Erholungspunkt geworden und kann nur Jedermann
empfohlen werden . 806

/
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TRIUMPH

ist der besteu.bequemste Stiefel der Gegenwart.

Für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder.
In allen Ledersorten und Bodenformen zu haben.

Alleinige Niederlage;

‘Ferdinand JCerjOg,
Langgasse 44,

Marktstrasse 19a, Webergasse 31 und 33.

Patentirt in vielen Staaten.

Kein beschwerliches Bücken I

An- und Ausziehen nur ein Griff!

f Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen 1
Keine zerrissenen Schnürriemen I

Kein Abreissen der Knöpfe!

In der Weite verstellbar!

Mit elastischem Verschluss!

Bequemer Sitz, ohne jeden Druck!
Man beachte den Stempel
jTriumpti “ auf der Sohle.

Meinen geehrten Kunden, sowie der werthen Nach-
barschaft, Freunden und Bekannten die gefällige Mit-
theilung, daß ich mit dem Heutigen meine

Mitom unb Öädirtei
in meinem Hause

»

Ecke der Jahnftraize,
eröffnet habe und bitte ich, mich mit dem mkr seither ge¬
schenkten Vertrauen und Wohlwollen auch ferner beehren
zu wollen. 1014

Wiesbaden, 18. August 1900.
Achtung-voll

Aug . Walz.
NB. Das seither in dem Hause Oranienstr. 38

geführte Geschäft geht in der gewohnten Weise weiter.
o. o.

8

1 \ k 1 l** .a* #v*Ä* ij

Möbel und Bitten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907

A. Leich «!-, Adelhridstraste 46

as dem verstorbenen Wilhelm
Birk gehörige

Haus
12  Uercstratzr 12

ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene

Lpezereigeschäft
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen . ^

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtsan¬
walts Dr Albert !, Adrlheidftraste 24 , ertheilt.

Emil Latz
Tchwalbacherstr 29 Ecke Mauritiusftr.

empfiehlt sein reicheS Lager 6775
CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

1
i
1
<4I

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Friödneh Raitz,
MAINZ,

Fabrik s Kapuzinerstrasse 13«

Preis - Courant:
Ein Kleid zu waschen . . vonMk. 2.—a0*
Damen-Kleider zu färben . „ „ 2.— *
Ein Herren-Anzug zu waschen . Hk. 2.5*
Eine Hose zu waschen . . . . „
Eine Weste zu waschen . . . „ 0,50

Annahmestelle für Wiesbaden: 67S6
August Weygandt, Langgasse 8.

|
¥

Anstalt für „ gfl2
i., ». ßltlltt. in Nni. m.fiomdf•

b' fj. Mage «., Nerven - u. Frauenleiden . Hals ». Haut' "' ĝge
schlecht- krankbeiten. Flechten u Tchwächcruftänvk

Erfolg stcher! 18jährige Praxis! Biele Danks-
Sprechst täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von1

Schulberg 6.
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